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Kirchliches Parteiweſen. 


Der neuernannte brandenburgiſche Confiftorial- 
Präſident Dr. Schmidt hat in den jüngſten Ver- 
handlungen der Berliner Stadtſynode ſich vortheil⸗ 
haft eingeführt. Die Gemeſſenheit und Sachlichkeit 
in der Handhabung ſeiner Amtsgewalt, die 
Liebenswürdigkeit und Zuvorkommengheit in den 
Formen, insbeſondere fein freimüthiges Bekenntniß 
zu maßvollen unparteiifchen Regierungsgrund - 
ſätzen, berührte ſichtlich auf allen Seiten der ver; 
einigten Kreisſynoden ſehr ſympathiſch. 

Dr. Schmidt griff in den Gang der Detail- 
verhandlungen wenig ein, um ſo mehr Gewicht 
hatten aber die wenigen Worte, welche er ſprach. 
Sie enthielten ein Programm für die mit ſeiner 
Berufung eingeleitete neue Etappe der Bermaltung 
der preußiſchen Landeskirche, ein Programm, 
welches erkennen ließ, daß Dr. Schmidt ſeinen 
Weg ſäuberlich zu trennen gedenkt von dem Wege 
feines Vorgängers. Er bekannte ſich zu dem 
Grundſatze: daß die verſchiedenen Richtungen ſich 
gegenſeitig anzuerkennen hätten und zwar nicht 
in der Weiſe des äußerlichen Zuſammenflicken⸗ 
und nach dem Syſtem des Todtſchweigens der 
Gegenſätze, — daß vielmehr ihre Aufgabe ſei, in 
voller Ehrlichkeit und Offenheit einander Aner- 
kennung und Achtung zukommen zu laſſen. Mit 
dieſem Worte, welches von dem Führer der Linken, 
Kammergerichtsrath Schröder, auf das ihm ge- 
bührende piedeſtal erhoben wurde, zeigte der 
neue Präſident des brandenburgiſchen Conſiſto- 
riums, daß er das Terrain ſeiner jetzigen Arbeit 
genau recognoscirt, daß er die Truppenbemwe- 
gungen ſorgſam verfolgt hat, daß er die bislang 
in Geltung geweſenen Maximen der Kirchenpolitik 

mit ihren Mängeln und Schwächen genau kennt. 


Zwei Richtungen hat Dr. Schmidt mit ſeinem 


Worte treſſend gekennzeichnet und abgewieſen, 
die confeſſtonell ausſchließende und die opportu- 
niſtiſche, äußerlich verneinde, jene, welche den 
Liberalen das Recht in der Kirche beſtreitet, dieſe, 
welche den Zuſammenſchluß der Perjonen, nicht 
der Grundſätze fordert. Dieſe beiden Richtungen 
find die herrſchenden — von der äußzerſten 
Rechten bis in den Liberalismus hinein erſtrecken 


fie ſich — und geben der gegenwärtigen kirchen 


Politiſchen Situation recht eigentlich das charakte- 
Ache Gepräge. n 


wie ſtarn die confeffionelle Ausſchließlichkett, 


welche die Kloſtermauern um die Kirche nicht eng 
genug ziehen kann, noch im Bewußtſein der 
poſitiven Partei lebt, geht aus dem Gefühl der 
Enttäuſchung hervor, weiches in dem Bericht der 
„Kreuzeitung“ über die Rede des Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten unverhohlen zu Tage tritt. Dieſes 


Blatt hatte in Dr. Schmidt einen zweiten Kegel 


vermuthet und hat ſich ſofort beeilt, von dieſer 
Erwartung aus ſeine Cenſur an den Worten des 
Conſiſtorial-Präſidenten zu üben. 


„Die Worte, ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“, mit 
welchen Dr. Schmidt ſich in die —— ein · 
führte, wurden allſeitig mit Anerkennung begrüßt. Aus 


denſelben ging der erklärliche Wunſch hervor, mit 


allen Parteien Frieden zu halten. Ob das möglich 
ſein wird, wird die Zukunft lehren. Jedenfalls 
werden die Verhandlungen dem oberſten Beamten der 
brandenburgiſchen K gezeigt haben, daß 
es nicht möglich iſt, die tiefe Kluft zu überbrücken, 
welche die kirchliche Linke von den 


oſitiven Parteien 
trennt und daß das Intereſſe der 


irche unter Um- 


XVII. Preußiſches Provinzial- 
Sänger feſt. 
III. 


Während der heutigen Generalprobe wurden 
die geſtern nicht zu Ende geführten Berathungen 


ſtänden ein entſchiedenes Auftreten gegenüber den An- 
mafungen jener Seite erforderlich macht 

Der Geiſt, welcher aus dieſem Verhalten ſpricht, 
zeigt, was für Leute ſich anmaßen, an der Leitung 
unſerer evangeliſchen Kirche theilzunehmen. Er zeigt 
aber auch, daß hier nicht Milde ondern Entſchieden⸗ 
heit am Platze iſt. Keine kirchenregimentliche Be- 
hörde wird, wenn fie nicht zum Zerfall unſerer Landes- 
kirche beitragen will, derjenigen Partei, die jenen 
Geiſt gepflegt hat, durch Conceſſionen irgend welcher 
Art entgegenkommen können.“ : = 

Die Gereiztheit, welche aus dieſen Keußerungen 
ſpricht, zeigt deutlich, daß in der poſitiven Partei 
der Boden für die Durchführung der von 
Dr. Herrmann eingeleiteten Kirchenverfaſſung 
nicht zu finden iſt, daß eine Kirchenregierung, 
welche gewillt iſt auf alle Richtungen innerhalb 
der Kirche die gleiche Rückſicht zu nehmen, alle 
kirchlichen Parteien zu erfolgreicher Arbeit zu⸗ 
ſammenzuſchließen, ſich auf jede andere Partei 
ſtützen kann, nicht aber auf die Poſitiven. 

Kaum weniger ſchädigend auf die kirchliche 
Entwickelung als die Orthodopie iſt freilich die 
heutige Moderichtung, welche in Umkehrung des 
alten Satzes fortiter in personis suaviter in 


rebus handelt, welche perſönliche be bus . 
e 


treibt, und die Sachen, die Grundsätze hüb 


Seite läßt. Wir find ganz gewiß keine Freunde 


theologiſcher Zänkereien, aber wir verlangen, 
daß man die Ideale der Parteien nicht in die 
Dachkammer verſtecht, daß man über den 
„ernſten Thaten“ der Miſſion, der ſocialen Hilfs- 
arbeit u. dergl. die „ernſten Gedanken“, die dog ⸗ 
matiſche Entwickelung, den ehrlichen a um 
die religiöfe Ueberzeugung nicht ganz vergißt. Die 
Einigkeit iſt eine ſchöne Sache, fie iſt gu 5 
erſtrebenswerth auch wenn nicht, wie ma 
alle Tage begreiflich macht, Rom vor den T 
der evangeliſchen Kirche ſtände. Eine Ein 
aber, weiche nur aus der blaſſen Furcht vo 
„ſchwarzen oder rothen Internationale“ gebo 
iſt, und welche ſich ſchließlich ſo bewährt, 
die einen alles thun und laſſen, was ihne 
liebt, und die anderen alles mit ſich gef 
laſſen, eine Einigkeit, welche die Programm 
keit zu ihrem Programm macht. die Mitte 
mäßigkeit züchtet, die Geſchmeidigkeit an Ste 
der Conſequenz ſetzt, die Individualitäten 
eine ſolche Einigkeit zerbricht dem Proteſtan 


8 m bief 
Ein charakteriftiihyes Exempel für dieſe Art de; 
kirchlicher Einigkeit findet ſich in einem jüngſt 
ſchienenen Aufſatze Stöckers. 7 
„Es iſt ſehr zu bedauern“, ſo heißt es in einem 
tikel der Stöcker 'ſchen „Kirchenzeitung“ über den 3 
Ziegler, „daß die Unbeſonnenheit eines im Amte befind- 
lichen Geiſtlichen die heikle Frage, in wie weit das Ge- 


lübde der Ordination den Pfarrer zur Beobachtung 


des Bekenntniſſes feiner Kirche F wieder ein- 
mal auf die Tagesordnung geſetzt hat.. .. Kommt die 
Lehrfrage zur principiellen Behandlung, ſo kann die 
Kirche, falls de Kirche bleiben will, keine andere Ent- 
ſcheidung tre 

ſichtig die Geltung des Bekenntniſſes behauptet. Darum 
ſollte ſich die Linke hüten, ſolche Eniſcheidungen un- 
nöthiger Weiſe hervorzurufen.“ ER: 
Das heißt mit anderen Worten: Wir Pofitiven 
wollen euch Liberale anerkennen, ſo lange ihr 
euren Liberalismus vergeßt. Wir wiſſen zwar, 
was ihr denkt, aber ſobald ihr eure Gedanken 
ausſprecht, ſind wir gezwungen, euch das Recht 
der hirchlichen Exiſtenz abzuſprechen. Sprächen 
die Katholiken ſo zu einander, ſo würde man 


ſagen, das iſt unverfälſchter Jeſuitismus. ui 
RETTEN y d d FB EI HARTE) 


aben, zuzulaſſen.“ Der vom gefhäftsführenden 
Kusſchuß auf Grund ihm zugegangener Wünſche 
geſtellte Antrag: „Rechtzeitig vor dem Zefte ſoll 
4 zu beſtimmender Dirigent 
4 (event. zwei oder mehr) in einzelnen Vereinen, 


ein vom Ausſchuß 
welche eine erhebliche Betheiligung zugeſagt haben, 
auf Bundeskoſten über die Zeſtgeſänge Proben 
abnehmen, wenn möglich auf einer zufammen- 
hängenden Tour“, wurde einſtimmig abgelehnt. 
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Wahl des nächſten Jeſtortes. Die Einladung der 
Sänger nach Danzig durch Krn. Kauffmann wird 
alljeitig freudig begrüßt und Danzig (wie ſchon 
1 a berichtet) zum nächſten Zeſtorte be- 
timm 


mmt. 

Heute Mittags 1¼ Uhr verſammelten ſich etwa 
450 Sänger zum Diner im Schützenhauſe. Ernſte 
und heitere Toaſte wechſelten mit einander ab. 
Gymnaſialdirector Küſel-Memel brachte das erſte 
Hoch auf den Kaiſer aus; ſtehend wurde die 


en, als daß ſie ſchonungslos und unnach⸗ 


Was dabei für den Liberalismus herauskommt, 
lehrt das Schickſal des Predigers Sulze, welcher 
gleichfalls gegen die äußerliche Zuſammenſchließung 
die innere gegenſeitige Anerkennung zurückzuſtellen 
empfiehlt. Der Erfolg dieſer Gelbitentäußerung 
ift geweſen, daß die diesjährige ſächſiſche Synode, 
deren langjähriges Mitglied er war, ihn ausge- 
ſchloſſen . 

Doch iſt es mit nichten das liberale Partei- 
intereſſe, das uns zu unſerer Berurtheilung dieſer 
falſchberühmten Einigkeitstreiberei führt, ſondern 
es iſt die Sorge für den kirchlichen Proteftan- 
tismus, für das Wohlergehen und den Beſtand 
der evangeliſchen Kirche. 

Wir begrüßen es deshalb mit Freude, daß der 
neuernannte Conſiſtorial-Präſident dieſe äußer⸗ 
liche Dermengungspolitik, die im beſten Falle eine 
Enthufiaftenpolitik ift, wie die engherzige und 
kurzſichtige Ausſchließlichkeit der orthodoxen 
Parteien klar und unzweideutig zurückgewieſen 
hat. Wir find nicht optimiſtiſch genug, einen Um- 
ſchwung in den Grundſätzen des preußiſchen 
Kirchenregiments zu ſehen, aber der Weg, auf 
dem eine Beſſerung gewonnen werden kann, iſt 
gezeigt. Und daß ſchließlich die Berhältniſſe dauernd 
beſſer werden müſſen, dafür bürgt uns nicht das 
Wohlwollen der Perſönlichkeiten, ſondern die 
Logik der Thatſachen. 


Deutſchland. ; 
Berlin, 7. Juli. Für Abſchaffung der 
Stichwahlen tritt wieder einmal die „National- 
liberale Correſp.“ ein und zwar zu Gunſten der 
Nationalliberalen und Socialdemokraten, weil 
ohne die Stichwahlen die Nationalliberalen an- 


geblich 21, die Socialdemokraten 17 Mandate 
mehr, die Freiſinnigen aber 25 Ber erlangt 


hätten. Damit, daß dann jedenfalls 4 liberale 
Mandate weniger vorhanden wären, rechnet das 
nationalliberale Organ nicht. Wozu aber über- 
haupt jetzt dieſe Frage aufwerfen? Wenn eine 
Trage der Abänderung des Wahlgeſetzes er- 
örtert zu werden verdient, ſo wäre es 
eine ganz andere. Diel angebrachter wäre es, 


wenn die „Nationallib. Correſp.“ über das be- 
dauerliche Factum nachdenken möchte, daß zur Zeit 


der Kerrſchaft des Cartellreichstages die National- 


5 | liberalen es waren, die mit den Conſervativen 


zuſammen die dreijährige Legislatur 
den Volksrechten eine beträchtliche Einſchränkun 


zufügten. Freilich ließ man es ſich damals nicht 
träumen, daß man ſelbſt in die gegrabene Grube 


fallen würde, indem das Cartell ans den Neu- 
wahlen gründlich geſchlagen hervorging. Hätte 
man jetzt noch die dreijährige Legislaturperiode, 
dann hätten auch die Nationalliberalen ſchon in 
1½ Jahren Gelegenheit, die erlittene Scharte 
wieder auszuwetzen, ſtatt wie jetzt bis zum Früh⸗ 
jahr 1895 warten zu müſſen. Nichtsdeſtoweniger 
aber wäre es vielleicht angebracht, wenn ſeitens 
derjenigen Parteien, die damals der Verlängerung 
der Legislaturperioden widerſtrebten, demnächſt 
die Initiative zu einer Wiederherſtellung des 
früheren Zustandes ergreifen würden, und wie 
wir hören, dürfte es thatjählih in der nächſten 
Geffion zu enſprechenden Schritten kommen. 

* [Die Geſchichte der Ernennung Puitkamers 
zum Oberpräſidenten von Pommern! ſchreibt 
der „Hamb. Corr.“ in Anknüpfung an die hier- 
über in der letzten Zeit courſirenden Angaben 
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telegraphiſch gemeldet) die Abſendung eines Tele- 
gramms an den Kaiſer beſchloſſen, es lautet: 
„Sr. Majeſtät, ihrem heißgelieblen Kaiſer und 
König Wilhelm II. bringen die zur Feier des 


XVII. preußiſchen Provinzialfängerfeftes in 


Memels durch heilige, hochpatriotiſche Erinne- 
rungen geweihten Mauern verſammelten Zeit- 
genofjen die Huldigung unverbrüchlichſter Treue 
und unterthänigſter Verehrung dar.“ 

Auch der heutige Tag wird durch das beſte 
Wetter verſchönt. Ein tiefblauer Himmel wölbt 
ſich über See und Stadt. Das heutige zweite 
Concert iſt zwar nicht ſo ſtark beſucht, wie das 
geſtrige, zu dem viele Beſucher auch aus der Pro- 
vinz eingetroffen waren; die etwa 2000 Sitzplätze 
ſind aber ebenfalls ausverkauft. 


Nachdruck verboten.) 
Im Wechſel des Lebens. 


der „Poſt“ ꝛc.: „die Sache lieg einfach ſo, 
Kerr v. Puttkamer hatte Neigung, wieder in den 
activen Staatsdienſt als erſter Beamter ſemer 
Seimathsprovinz zu treten, der Miniſter des 
Innern, Kerrfurth, hatte nichts dagegen zu er- 
innern, hielt vielmehr dieſe Candidatur den Be- 
dürfniſſen der Provinz Pommern angemeſſen, 
und der Kaiſer vollzog die Ernennung um ſo 
lieber, als er ſchon vor 2¼ Jahren daran ge- 
dacht hatte, Herrn v. Puttkamer zu reactiviren. 
Der Wunſch vieler Dertreter der faſt durchweg 
conjervativen Provinz Pommern, Herrn v. Putt- 
kamer an 1 5 Spitze zu ſehen, war nicht die 
Kauptſache, ſondern eine Begleiterſcheinung, durch 
welche die Miniſterialinſtanz und die höchſte Stelle 
in der in Ausſicht genommenen Wahl lediglich 
beſtärkt wurden.“ 

* [Dienftgebäude des Landtages.] Nachdem 
in der Perſon des Regierungsbauraihs Schulze 
eine Kraft für die Kerſtellung der Entwürfe, 
Koſtenanſchläge und weiteren Vorbereitungen für 
das Dienftgebäude des Landtages gewonnen ift, 
werden dieſe Arbeiten fofort in Angriff ge- 
nommen und ihre Ergebniſſe als Anſätze in dem 
nächſtjährigen Gtaatshaushaltsetat erſcheinen und 
wahrſcheinlich in Form eines Bauprogramms be- 
gründet werden. Der Beginn der Arbeiten — 
zunächſt des Baues des Abgeordnetenhauſes — 
iſt vor dem Frühjahr 1892 nicht zu erwarten. 
Bei der Kerſtellung der Gebäude wird man 
ſelbſtverſtändlich eine würdige Geſtaltung der- 
ſelben im Auge haben, doch ſoll ein ſogenannter 
„Monumentalbau“ nicht aufgeführt werden. 

* [Ein Bild des Bismarck'ſchen Regimes. 
Wir haben in der vorigen Nummer unter der 
Spitzmarke „Ein Bild des Kaiſers“ die inter- 
eſſante Charakterſchilderung wiedergegeben, welche 
der amerikanifhe Schriftſteller Poultney Bigelom, 
der zu unſerem Kaiſer nähere Beziehungen hat, 
im „Daily . entworfen hat. Bigelow 
hat dann auch einige Bemerkungen über die Ent- 
dr Bismarcks gemacht, die folgendermaßen 
auten: 

„Der größte Dienft, weſchen der Kaiſer ſei 
Lande vielleicht erweiſen Wau war N 
welche auszuführen ſein armer Vater zu ſchwach ge- 
weſen war — die Entlaſſung Bismarcks. Es ge- 
örte ein außerordentlicher moraliſcher Muth dazu, ſich 
bo bald von einem zu 


‚Daf 
nieman 


„Des Kaiſers Beſuch in England“, meint 
Bigelow zum Schluß, „wird die beiden großen 
proteſtantiſchen Nationen noch näher aneinander 
ketten und darauf vorbereiten, dereinſt Schulter 
an Schulter zu ſtehen, wenn es gilt, die Inter- 
eſſen der Freiheit und Civiliſation zu ver- 
theidigen.“ . 
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Schwingen ſchlagend. Mit blitzenden Augen eilte 
der Graf auf ſeine Beute zu — es war ein 
Meiſterſchuß geweſen — aber plötzlich tote fein 
Fuß. Don der Kütte des Fährmanns her eilte 
eine ſchlanke Frauengeſtalt auf den getödteten 
Vogel zu und ſank neben ihm nieder, fein Haupt 
auf ihren Schooß legend. Es war Corinna! den 
glänzenden Kals mit ſanfter Fand glättend, ſagte 
ſie in unbeſchreiblich klagendem Ton: 

„O, Inka, mein treues Thier, wer hat mir das 
gethan? Biſt du denn wirklich todt, mein einziger 
Freund?“ 

Andor Todai trat mit ritterlichem Anſtande 
näher, fein Herz ſchlug ſtürmiſch dem braun- 
lochigen Mädchen enigegen, dem er den Kame- 
raden getödtet hatte. Welch’ eine rührende An- 
muth! Welch' ein Angeſicht voller Adel und 
Reinheit! 

„Ich beklage tief, was ich gethan habe’, ſagte 
ſeine volle, tönende Stimme, „es iſt dies der erſte 


des Sängertages wieder aufgenommen. der vom Nationalhymne geſungen. Kaufmann Vecker⸗ 7 Roman von E. v. Porgſtede. Schuß, den ich aufs tiefſte bedauere. Ich bitte, 
Eimgerverein Gutſtadt geſtellte und vom Vertreter [Memel toaftete auf den Bundesausſchuß, Anfer- (Fortſetzung.) ln Sie von f N 
deſſelben begründete Antrag auf Verlegung des | Graudenz auf die Stadt Memel, die in der glück ⸗ Der Herr von Dombrowa hatte Tag für Tag Corinna ſchlug ihre in Thränen ſchimmernden 


“Su den Gonferenzen behufs Feitftellung des Pro- 
Herten zu den Gängerfeſten find nicht allein die 
deldlrigenten, ſondern auch je ein Vertreter 


lichen Lage ſei, von zwei Königen regiert zu 
werden“), Beigeordneter König auf die Sänger, 
Rechtsanwalt Kabinski-Graudenz auf den Feſt⸗ 
ausſchuß, Kahle- Königsberg in ſehr launiger 
Weiſe auf den deutſchen Sang, Rechtsanwalt 
Ihert-Gerdauen auf die Frauen und Jungfrauen. 
Während des Diners wurden Begrüßungs⸗Tele⸗ 
gramme verleſen von der Liedertafel Graudenz, 
den Sängervereinen von Marienburg, Riefen- 
burg, Noſenberg, Marienwerder, die in Nieſen⸗ 


gegen die Leidenſchaft gekämpft, welche ihn für 
Corinna erfaßt hatte. Er wollte nicht an ſie 
denken, wollte ſie vergeſſen, und doch ſaß er in 
Träume verloren vor ihrem Bilde, welches er 
vollendet hatte, und drückte, von ſeinen Gefühlen 
übermannt, die todte Leinwand an ſeine Lippen. 
Und ſchweifte er durch Feld und Kain, To fand 
er ſich plötzlich an einer Stelle, wo er ſie zuerſt 
geſehen hatte, und dann war es jo ganz natür- 
lich, daß er hinabſchritt zum Zluß. Aber es war 


dunklen Augen zu dem Mann empor, aus deſſen 
Zügen ehrliche Trauer ſprach, der wie ein Phan- 
tafiegebilde ſchon zum zweiten Mal jo unverhofft 
vor ihr erſchien, in ſeiner blühenden männlichen 
Schönheit, und ein ſchwerer Seufzer zitterte von 
ihren Lippen. 

Es war ihr Gebet geweſen, ihn niemals, nie- 
mals wiederzuſehen; es war nicht erhört worden, 
und Corinna ſenkte das Haupt und ſchlug die 
Kugen nieder. Weshalb gerade trat diefer Mann 


der 5 yet imme] burg zur Zahnenweige verſammelt find, dem ihm noch nicht gelungen, Corinna wiederzuſehen; | ihr in den Weg, zu dem es fie wie mit Geifter- ä 
aurulaffen sten Vereine mit Sitz > ka ein- ünaften perein des Bundes, Konſtz, dem Kreis es ſchien, als fliehe fie feinen Anblick. x händen zog? Weshalb ging der helle, ſrallende 9 
ſtimmig der 8 Derſammlung zu ſchwierige Nordoſt der deutſchen Turnerſchaft, der geſtern Auch heute war er in Gedanken an das ſchöne, Stern in ihrem freud- und glückloſen Leben auf, 8 
Compoſitionen n daß jent 91 2 enten aus- | und heute in Allenftein verſammelt iſt u. |. m. | fremde Mädchen verfunken durch den Wald ge- | um jäh unterzugehen und nichts zurückzulaſſen 25 
geſucht würden; en den Kerren Dir ge ſeſtellung Kuf das an Kerrn Landgerichts - Präfidenten } wandelt, und plötzlich ſah er das breite Silber-] als endloſe Nacht? f Ir 
des Programms noch de Be desen Kein | Wet geſtern gerichtete Telegramm traf | band der Save vor ſich liegen. In demjelben | „ac bitte, sprechen ie, bat Andor flebend, 3 
Diele Dereine ſeien ede. ſich die I heute die Antwort ein: „Herzlichen Dank | Augenblick gewahrte er einen Schwan, der fi | „nur ein Wort der Bergebung, ich bin jo gern 1 
artituren davon an at im Stande, It auch für die hohe Ehre! dem Bunde Ge- aus blauer Höhe zu den grünlichen Fluthen hinab- | zu jeder Entſchädigung bereit.“ 8 
nicht die Zeit zu e ſchaffen und aka ſer] Deihen, dem Pateriande Heil!” Ihm wurde] fenkte. Auf dem Gefieder des königlichen Bogels „Jür Dankbarkeit und Treue giebt es heine 2 
Sachen. durch ſol r exacten Einübung DIE eute folgendes Telegramm geſendet: „Die heu-] lag blendender Sonnenſchein, ſein ſchön ge- Entſchädigung“, ſagte Corinna fanft, fih von den 
ki olch ein fortgeſetztes Verfahren h hrer in Liebe und bogener Hals war leicht vorgeneigt. Da erwachte | Knieen erhebend — „und Inka bejaß beides. = 


önnten die großen Zefte leicht 
i ht zu Grunde gehen. 
eins geiteige Concert habe bemiefen, daß gerade 


er 
nommen wurde in folgender Jaſſung ange- 


treter der Vereine, 


tigen Zeſigenoſſen gedenken Ihr 110 lie 
d bedauern, Gie nich 
iu sehen“ Schließlich wurde (wie ebenfalls ſchon 


: 
9 Oberbürgermeiſter und Beigeordneter heißen, ohne 


verwandt zu ſein, beide König. 


wechkte 
und langſam fank der Schwan herab zu Boden, 


in Andor Todal die Jagdluſt, er riß ſeine 
Büchſe an die Wange, der Schuß krachte. 
das vielſtimmige Echo des Waldes, 


einige Mal noch im Todeskampf mit den ſtarken 


Zum Zürnen aber habe ich kein Recht, denn iſt 
Ihnen nicht alles ringsum in Luft und Waſſer, 
in Wald und Zeld zu eigen?“ 

Der Mann ſtand vor ihr mit entblößtem Haupt, 


ſeine Blicke auf ihr Antlitz geheftet. Die dunklen 


* [Mebel und die „Zungen“.] Welche Be- 
handlung ein angeſehener Führer der Social- 
demokratie von den „Radicalen” bei der jetzt 
eingeriſſenen Zügelloſigkeit in der Partei er- 
fahren kann, zeigt folgender, uns von einem 
Augen- und Ohrenzeugen zugehender Bericht 
über eine Scene, die ſich in der letzten ſtürmiſchen 
Derſammlung zum Zwecke der delegirtenwahl 
abgeſpielt hat. Ein Trupp der „Radicalen” 
drängte ſich während der Discuſſion aufs 


Podium. Einer von ihnen, ein halbreifer 
Burſche, ſagte zu Bebel: „Sie verderben 
uns die ganze Partei.“ (Statt „ver- 


Pr 


den Ermerbsverhältnifien der Matroſen der 


27,5 Proc. gebeſſert. Unbefahrene Schiffsjungen 


däniſche Nat 


find im Jahre 1890 2388 angemunſtert gegen 2246, 


2070 und 1940 in den Vorjahren. Deren durch⸗ 
ſchnittliche Monatsheuer iſt feit 1887 von 14,25 


ME. auf 16,91 Pk. geftiegen, alſo um 18,6 Proc. 


* Militär-Reitinſtitut in Hannover.] Der 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß zum Militär- 
Reitinftitut in Hannover fortan nur ſolche 
Offiziere zu commandiren ſind, welche mindeſtens 
4 Jahre Offiziere und cavalleriſtiſch gut veranlagt 
find, ſowie eine kräftige Körperbeſchaffenheit bei 
nicht zu großem Gewicht beſitzen. 

Hannover, 6. Juli. dem neuen Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Thielen wurde anläßlich 
ſeines Scheidens von hier heute Abend von 
nahezu 4000 Beamten des Eiſenbahndirections- 
Bezirks Hannover ein glänzender Fackelzug dar- 
gebracht. der Miniſter dankte für die herzliche 
Ovation, ermahnte zu weiterem einmüthigem 
Zuſammenwirken und ſchloß ſeine Anſprache mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Koch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. 

Kiel, 5. Juli. Geſtern fand bei Levensau der 
zweite Durchſtich ſtatt, wodurch ein weiterer 
Theil des Nordoſtſee-Kanals dem Verkehr über- 
geben wurde. Bekanntlich wurde der erſte 
Durchſtich im Frühlahr vom Kaiſer und dem 
Grafen Moltke ausgeführt. 

Kiel, 4. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Stabtverordneten-Collegiums wurde mit 10 
gegen 3 Stimmen und 2 Stimmenthaltungen ein 
Antrag angenommen, den Magiſtrat aufzufordern, 
eine Petition an den Reichskanzler dem Stadt- 
verordneken-Collegium zur Beſchlußfaſſung vor- 


zulegen, in welcher die Suspenſion der Getreide 


zölle in Rückſicht auf. die in Kiel beſonders fühl- 
baren allgemeinen Theuerungsverhältniſſe und 
in Rückſicht auf die zahlreiche Arbeiterbevölkerung 


in unſerer Stadt als dringend geboten bezeichnet 


wird. 

Mainz, 3. Juli. Die Civilklage des Architecten 
Herrn Keul gegen drei Offiziere der Garniſon wegen 
des bekannten Säbelangriffs kommt am 10. d. Mis. 
zur Verhandlung. Der Schwerbeſchädigte befindet ſich 
immer noch im Rochushoſpital in ärztlicher Behandlung 
und mußte ſich in dieſen Tagen wieder einer ſchmerz⸗ 


haften Operation unterziehen. Der rechte Arm und die 


drei letzten Finger der Hand find noch ganz ſteif; nur 

Daumen und Zeigefinger können etwas bewegt werden. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Der Miniſterpräſident Freucinet 

reift morgen nach Derdun, Nancy und Toul ab 


zur Beſichtigung der Arſenale, Magazine und 


Befeſtigungswerke. 

— Die ſpaniſche Regierung beſtellte in den 
Werkſtätten von Greuzot 3000 Tonnen Panzer- 
platten für drei Panzerkreuzer. 

— Der Maire von Beſſeges iſt wegen Verdachts, 
fi bei einer jüngſt zu Gunſten der dortigen Ar- 
beiter veranſtalteten Lotterie der Veruntreuung 
ſchuldig gemacht zu haben, verhaftet worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Juli. An dem heute vom 
Könige zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders gegebenen Diner nahmen die ganze 
königliche Familie, die höchſten Fofbeamten und 
höheren Marine- Offiziere Theil. Nach einem Toaſt 
des Königs auf den Präſidenten Carnot ſpielte 
die Muſik die Marſeillaiſe. 
ſandte Graf d' Auna toaftete auf den König und 
die königliche Familie, 
König nochmals auf das 
worauf der Geſchwaderchef, Vice-Admiral Gervais, 
dankte. — Der König hat dem Vice-Admiral 


Gervais das Großkreuz des Danebrog- Ordens 
verliehen. Das Geſchwader geht Nachts nach 


Stockholm weiter. (W. T.) 


Bulgarien. 
Sofia, 6. Juli. Heute wurden die am Sonn- 


abend begonnenen Schießverſuche mit Schnell⸗ 


feuer-Aanonen des Gruſonwerkes bei Magde⸗ 
burg in Gegenwart des Kriegsminiſters, der 
Offiziere des Generalſtabs, der Artillerie und des 


Geniecorps ſowie anderer Notabilitäten auf nicht 


vorher fixirte Diſtanzen fortgeſetzt. Von 30 auf 
der Scheibe dargeſtellten, in einer Entfernung von 
zwei Metern von einander liegenden Goldaten- 
köpfen wurden 14 von Ringkugeln und Schrapp⸗ 
nellſtücken getroffen. Die zweite Scheibe, welche 
zwei Feldkanonen darſtellte, wurde in in einer 


Nr 


in 


Locken ſpielten auf feiner hohen Stirn, auf ſeinem 
glücklichen Angeſicht lag eine Wolke, dann ſagte 
er ehrfurchtsvoll: 

„Sie zürnen nicht, um nicht vergeben zu müſſen. 
Und doch bitte ich Sie um dieſe Verzeihung. Es 
iſt ſchon das zweite Mal, daß ich das Unglück 
habe, Ihnen Schmerz zu bereiten, und ein gutes 
Wort würde eine große Laſt von meiner Seele 
nehmen.“ 

Corinna heftete ihre Augen lange und prüfend 
34 N Bittenden, dann reichte fie ihm die ſchmale 

and. 

„Dank, Dank“, ſtammelte der Graf; „Ihre 
Milde iſt der Tochter eines Philoſophen würdig.“ 

„Weshalb nennen Sie den Mann, deſſen Dach 
eine Strohhütte iſt, mit einem jo hohen Namen?“ 
fragte Corinna ernſt. 

„Weil ich Sie und Ihren Vater am See be- 
lauſcht habe; weil nur ein Weiſer, ein Edler 
ſolche Worte ſpricht.“ 

Er ließ ihre Hand rückſichtsvoll frei und er- 
wartete athemlos ihre Antwort, und Corinna 
zögerte mit derſelben nicht. 

„Ihre Worte beweiſen mir“, entgegnete ſie mit 
mildem Lächeln, „daß Sie nicht urtheilen wie die 
große Menge. Mein Vater bedarf der menſch⸗ 
lichen Anerkennung nicht, aber auch für die 
Wunden meiner Seele ſind Ihre Worte Balſam. 
Unſer Schickſal iſt ein großes, außergewöhnliches, 
die Meiften verſtehen es nicht; Schuld aber haftet 
nicht an uns.“ 

„Ich glaube Ihnen gern“, ſagte Andor mit 
Ueberzeugung, am liebſten hätte er hinzugeſetzt: 
wie wäre es möglich, wie könnteſt du ſchuldig 
ſein! Wie könnten deine Augen, aus denen eines 
Engels Reinheit leuchtet, lügen, dein ſüßer Mund 
falſche Worte ſprechen. Statt deſſen fuhr er 
höflich fort: 

„Werden Sie mich unbeſcheiden finden, wenn 
ich Sie bitte, mich zu Ihrem Vater zu führen?“ 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, Herr Graf; mein 
Dater iſt aber leider nicht daheim. Man rief ihn 
nach dem nächſten Dorf, wo abermals mehrere 
Leute erkrankt ſind.“ 

„Das bedauere ich ſehr, aber ich darf doch 
wiederkommen, nicht wahr?“ bat Andor, und 
plötzlich der häßlichen Scene gedenkend, die ſich 
vor kurzem unter den Erlen und Weiden abge- 
ſpielt, ſetzte er hinzu: 

Mt Ag doch während deſſen hier nicht ganz 
allein?“ 


Dörfern hat.“ 

„Und Sie fürchten ſich nicht, ſo ohne Schutz 
und Schirm?“ 

Die Jungfrau reichte ihm mit einem Lächeln 
den zierlichen Dolch dar. 

„Lier iſt mein Schutz, ihm kann ich vertrauen.“ 

„Dieſer Dolch“, fagte Andor Todai ernſt, „iſt 
in Ihrer Hand keine Waffe. Ich glaube nicht, 
daß Sie ihn in die Bruſt eines lebenden Weſens 
ftogen könnten, auch in der äußerſten Gefahr nicht.“ 

„Ich glaube doch“, entgegnete Corinna leiſe. 

„Gewiß, Sie könnten es nicht“, wiederholte 
der Graf feurig, „o, ich weiß es, Sie ſind nicht 
fähig, einen Wurm zu zertreten, viel weniger 
noch einen Menſchen zu vernichten.“ 

Er legte die Waffe zurück in ihre Kand und 
fuhr lächelnd fort: 

„Geben Sie doch einmal den Fall, ich würde 
Sie ſchwer beleidigen, würden Sie dieſen Dolch 
in meine Bruſt zu tauchen vermögen? Nur ein 
Ja oder Nein bitte?“ 

„Nein,“ ſagte Corinna leiſe, in ſein ſtrahlendes 
Antlitz ſchauend, aber mein Leben zu enden, 
würde ich mich nicht bedenken,“ dabei wandte ſie 
ſich ab und verſchwand in der Hütte, 

Weshalb hatte ſie die Wahrheit geſagt, ein Ja 
wäre ſo einfach geweſen! Aber ſie hatte es 
müſſen, hatte nicht leugnen, nicht lügen können 
Andors Augen gegenüber, mochte er nun von 
ihr denken, was er wollte. Und Andor ſelbſt 
war von hohem Glücke erfüllt, noch nie zuvor 
war ihm das Leben fo ſchön, die Welt fo wunder 
voll erſchlenen, noch nie zuvor hatte es ihn ge- 
drängt, jauchzend hinauszujubeln, was feine Brun 
bewegte. Der vielumworbene, gefeierte Mann, 
welcher lachend bis jetzt Liebe und Ehe verſpottet 
und verſchmäht hatte, ſtand mit entflammter 
Seele vor dem fremden, geheimnißvollen Mädchen, 
das wie ein Räthjel vor ihm erſchienen war. War 
ſie denn ſo viel ſchöner und lieblicher als alle, 
denen er bisher begegnete, und an denen er kühl 
vorüberging? Aber was es auch ſein mochte, 
das Eine ſtand feſt, dieſe Liebe gab ſeinem Daſein 
erſt die rechte Freudigkeit, machte es erſt voll- 
kommen ſchön. 

Und Andor ſchritt durch den rauſchenden Wald 
dahin ſeinem Schloſſe zu, in ſeligen Träumen 
verloren. (Zortſetzung folgt.) 


— — 


Der franzöſiſche Ge- 


ieran ſchloß ſich die 
. 


„oft, Kerr Graf, wenn Ferenz Geſchäfte in den 


Diſtanz von 1800 Metern von 25 Schüſſen ge- 
troffen. Die Schieß verſuche vom Sonnabend auf 
vorher beſtimmte Diſtanzen ergaben ein vorzüg- 
liches Reſultat bezüglich der Schnelligkeit des 
Schießens und der Treffſicherheit. der Kriegs- 
miniſter ſprach bei dem nach den Verſuchen ein- 
genommenen Frühſtück den Vertretern des 
Gruſonwerkes feine vollſte Zufriedenheit aus. 
Rumänien. 

Bukareſt, 6. Juli. der Senat beendigte in 
feinen beiden letzten Sitzungen nach kurzer De- 
batte die Berathung des Zolltarifs und ge- 
nehmigte die Militärvorlagen der Regierung. Der 
Schluß der Seſſion erfolgt vorausſichtlich am 
Mittwoch. (W. T.) 


Coloniales. 


[Expedition in das Innere von Kamerun.] 
Baron v. Gravenreuth hat mit ſeinem Adjutanten 
Lieutenant Schäffler am 4. Juli Berlin verlaſſen, 
um eine große Expedition in das Innere von 
Kamerun zu führen und nachhaltig den Wider- 
ſtand feindlicher Stämme zu brechen. Die neue 
Expedition ſoll auch die Löſung der Grenz- 
regulirungs-Zragen beſchleunigen helfen. Ueber 
den von der Expedition zurückzulegenden Weg 
nach dem Innern iſt noch nichts bekannt; die 
Expedition dürfte aber die Jaunde-Station als 
Ausgangspunkt für ihr weiteres Vorgehen be- 
trachten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſerbeſuch in England. 

Windſor, 7. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute nach 
dem Frühſtück mit dem Prinzen von Wales, dem 
Kerzog von Connaught und anderen Mitgliedern 
der königlichen Familie zu Wagen nach dem 
Park, um der Reiterquadrille, die von 46 Mann 
der königlichen Garde bei Muſik aufgeführt 
wurde, beizuwohnen. Nach dem Reiterſpiel 
ſprach der Kaiſer ſeine Freude über die 
Leiſtungen der Garden dem Rittmeiſter Burt 
gegenüber aus und machte ſpäter einen Spazier- 
ritt mit dem Prinzen von Wales, dem Herzog von 
Connaught und dem Gefolge durch den Park. 
Dem Gabelfrühſtück bei dem Prinzen Chriſtian in 
Cumberland Lodge wohnten 26 Zürſtlichkeiten, 
darunter der Kaiſer, der Prinz von Wales, das 
Kerzogspaar von Connaught, die Herzogin Anhalt, 
die Prinzeſſin Beatrice und das Herzogspaar von 
Edinburg bei. Nach Beendigung des Lunches 
fuhr der Kaiſer nach dem ſechs engliſche Meilen 
entfernt liegenden Orte Barn, wo er mit den 


anderen Kerrſchaften die Dampfbarkaſſen beſtieg 
und den Fluß hinauffuhr. 


Anläßlich der Uebungen der Freiwilligen vor 
dem Kaiſer am Sonnabend war die Börſe und 
eine Anzahl größerer induſtrieller Etabliſſements 
geſchloſſen. 

Die „Times“ ſchreibt: „Hein Zweifel beſteht über 
die Aufrichtigkeit der Empfindungen der großen 


franzöfiſche Geſchwader, Menge des engliſchen Volkes anläßlich der 


daß die Elemente der 
großen Allianz, welche vor dreiviertel 
Jahrhundert Europa befreite, noch  fortbe- 
ſtehen, und ſelbſt eine Zeſtigung durch die 
Bande erfahren haben, welche die Kerrſcherhäuſer 
von deutſchland und England verknüpfen. 
Dieſe Jeſtigung der teutoniſchen Staaten birgt 
keine Bedrohung irgend einer anderen Macht, 
fie iſt einfach eine weitere Sicherung der Er- 
haltung des Weltfriedens, nicht mehr und nicht 
weniger. 

Jelixſtowe, 7. Juli. Die Jacht „Kohenzollern“ 
mit den Söhnen des Kaiſers iſt nach etwas 
unruhiger Fahrt Abends um neun Uhr einge- 
troffen. 

Windſor, 7. Juli. Während des geſtrigen 
Diners im königlichen Schloſſe, an welchem 
das deutſche Kaiſerpaar theilnahm, platzte 
im Speiſeſaal das Waſſerrohr, wodurch eine 
gewiſſe Aufregung hervorgerufen wurde. Eine 
Ueberſchwemmung des Saales wurde da— 
durch verhindert, daß die Feuerwehr das Waſſer 
am Kaupthahn abdrehte. 


Berlin, 7. Juli. Zum Nachfolger des jetzigen 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Thielen, als 
Präſident der Eiſenbahndirection Kannover iſt 
der bei der Eiſenbahndirection Berlin beſchäftigte 
Oberregierungsrath v. Reitzenſtein in Ausficht 
genommen. In Stettin, wo er längere Zeit ge- 
wohnt hat, wurde er mehrfach bei den Wahlen 
als Cartellcandidat aufgeſtellt. 

Wien, 7. Juli. Hier find Gerüchte über In- 
ſolvenz von Fabrihfirmen in Lodz und von 
Warſchauer Kaufleuten verbreitet, welche mit 
Wien in lebhafter Verbindung ſtehen. 


Wien, 7. Juli. Der oberſte Sanitätsrath hat 


ſichtbaren Beweiſe, 


und des Ganitätsrathes in Alexandrien gegen 
die Verſchleppung der Cholera aus Oſtindien, 
Abefinnien, Maſſaua und beſonders von Aleppo 
Kenntniß genommen, die aufmerkſamſte Beob- 
achtung des weiteren Verlaufs der Epidemie be- 
hufs rechtzeitiger Vorkehrungen im Inlande für 
nothwendig erklärt. 

Paris, 7. Juli. Der Miniſter des Aeufßeren 
Nibot empfing heute in längerer Audienz den 
Botſchafter in Berlin Herbette. 

Paris, 7. Juli. Die Kammer nahm in ihrer 
heutigen Morgenſitzung zahlreiche Zollſätze, 
darunter namentlich auf Papierſorten, Leder- 
arbeiten, Arbeiten in Edelmetallen (ſoweit ſie 
nicht in die Uhrmacherei fallen), Triebmaſchinen, 
wiſſenſchaftliche Apparate und Spielſachen. an. 

— Die Junieinnahmen der indirecten Steuern 
haben 16 900 000 Frcs. mehr als nach dem Vor- 
anſchlage und 4 700 000 Zrcs, mehr als im Vor- 
jahre betragen. 


vor der Weſtfront der 


von den Maßnahmen der türkiſchen Regierung 


London, 7. Juli. Nach einer Lloyddepeſche 
aus Gravesend iſt der Dampfer „Kinloch“ aus 
Glasgow drei Meilen nördlich von Dover mit 
dem Dampfer „Ddunholme“ aus Weſthartlepool 
zuſammengeſtoßen. der „Dunholme“ iſt ge- 
ſunken, 17 Mann von der Beſatzung werden 
nermißt. 

London, 7. Juli. Es ift wenig wahrſcheinlich, 
daß Gladſtone noch in dieſer Seſſion im Unter- 
hauſe ericeint 

London, 7. Juli. Die über San Francisco 
hierher gemeldeten beunruhigenden Nachrichten 
aus Mexiko erweiſen ſich in allen ihren Theilen 
als erfunden und werden auf die Nnſtifikationen 
eines engliſch-amerikaniſchen Correſponzbureaus 
zurückgeführt. 

Neapel, 7. Juli. Der Lavaerguß aus dem 
Deſuv iſt in fortwährendem Zunehmen. Geſtern 
fand in der Nähe des Berges ein heftiges Erd- 
beben ſtatt. 

Petersburg, 7. Juli. Nach der „Nomoje 
Wremja“ finden die diesjährigen größeren zwei- 
wöchigen Truppenmanöver im beſſarabiſchen 
Gouvernement wahrſcheinlich unter Theilnahme 
hochgeſtellter Perſonen ſtatt. 250: 

Cettinje, 7. Juli. Der Fürft von Montenegro 
und der Erbprinz Danilo haben ſich nach Keidel 
berg begeben, wo die Fürſtin Milena ſich einer 
Operation unterzieht. 

Shanghai, 7. Juli. Eingetroffenen Nachrichten 
zufolge dauern die Unruhen an. Das Decret 
des Kaiſers von China zum Schutze der Fremden 
iſt erfolglos. Die Vertreter der Mächte berathen 
gemeinſame Schritte gegenüber der Lage. 


Danzig, 7. Juli. 

* [Gtadtverordneten-Giyung am 7. Juli.] 
Dorſitzender Herr O. Steffens; Bertreter des Ma- 
giſtrats die Frn. Erſter Bürgermeifter Dr. Baum- 
bach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadtrath Kosmack, 
Gasanſtaltsdirector Kunath und Baumeiſter Otto. 

Dor Eintritt in die Tagesordnung kommt ein 
dringlicher Antrag des Magiſtrats zur Verhand- 
lung. Durch den diesjährigen Bauetat waren 
zur Renovirung der Facçade des Artushofes 
3300 Mk. bewilligt. Erſt nach Aufſtellung des 
Baugerüſtes konnte aber eine eingehende Beſich- 
tigung und Unterſuchung der decorativen Sand- 
ſteinkörper erfolgen. Es ergab ſich dabei, daß 
bedeutend größere Koſtenaufwendungen zur Er- 
neuerung der faſt völlig aufgelöſten Sandſtein- 
theile gemacht werden müſſen. Dieſelben werden 
nach dem bisherigen Ueberſchlage ca. 4000 Mk. 
betragen, um deren Bereitſtellung der Magiftrat 
erſucht. Hr. Dr. Baumbach hebt hervor, daß 
namentlich die Sandſteinfiguren in bedrohlicher 
Weiſe verwittert ſind und erneuert werden 
müſſen, was mehrere tauſend Mark erfordert. 
Die Derſammlung erkennt die Dringlichkeit an 
und bewilligt die 4000 Mk. 

Es werden dann Urlaubsgeſuche der Stadt- 
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Wochen genehmigt; von der Mittheilung des 
Magiſtrats über die diesfährigen ee von 
dem Protokoll über die Monatsreviſton des 
ſtädtiſchen Leihamts am 18. Juni, von der Ueber- 
tragung der Glaſerarbeiten in den ſtädtiſchen 
Gebäuden an die Mindeſtfordernde gebliebene 
Glaſermeiſterwittwe Schnibbe und von dem 
Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro Etatsjahr 
1890/91 wird Kenntniß genommen. der Zinal- 
abſchluß ergiebt pro 1890/91 eine Gefammt-Ein- 
nahme von 4618190, eine Geſammt- Ausgabe 
von 3 904 630 Mk., es blieb alſo in der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1891/92 ein Beſtand von 713 560 Mk. 

Nächſter Gegenſtand iſt die ſchon erwähnte 
Denhſchrift des früheren Stadtbauraths Herrn 
Rehberg in Betreff der neuen Bahnhofsanlage 
Stadt und Bebauung des 
frei werdenden Zeftungsterrains. Herr Rehberg 
überſendet dieſe mit Zeichnungen und Plänen be- 
gleitete Denkſchrift der Derfammlung zur Prüfung 
und eventuellen Beachtung mit dem Bemerken, 
daß er fie auch der königl. Eiſenbahn-Derwaltung 
und dem Magiſtrat überreicht habe. Letzterer 
habe allerdings erklärt, daß er ſich von derſelben 
keinen Erfolg verſprechen könne, weil der Eiſen- 
bahnminifter auf keine neuen Vorſchläge einzu- 
gehen erklärt habe. Herr Rehberg hält dieſe Er- 
klärung, welche der abgehende (inzwiſchen abge- 
gangene) Miniſter abgegeben habe, für keine de- 
finitive; er wünſcht daher weitere Erörterung und 
Verfolgung feiner Vorſchläge, nach denen der 
neue Bahnhof auf dem Terrain zwiſchen dem 
jetzigen Feſtungsgraben und der Töpſergaſſe er- 
richtet, die Mühlen vor dem Hohenthore weiter 
nach oberhalb verlegt, die Radaune zunächſt in 
einem unterirdiſchen Kanal unter der Eifenbahn 
durchgeführt und dann in dem Bett des jetzigen 
Feſtungsgrabens weitergeführt werden ſoll. — 
Ueber dieſe Vorlage entſteht eine ca. 1½ſtündige 
Debatte, deren hauptſächlichſte Momente wir wie 
folgt zuſammenſtellen: 

Der Vorſitzende Herr Steffens giebt über das 
Rehberg'ſche Project zunächſt einige Erläuterungen. 
Daſſelbe weicht von demſenigen der Eiſenbahnverwaltung 
in der Hauptfahe darin ab, daß die Radaune vom 
Petershagener Thore ab in den Feſtungsgraben ver⸗ 
legt werden ſoll und in ihr altes Bett erſt an der 
Stelle wieder einmünden ſoll, wo fie heute den Feſtungs⸗ 
wall durchſchneidet. Die Trace der Eiſenbahn würde 
dem jetzigen Laufe der Radaune folgen und durch den 
Heumarkt in einen Einſchnitt, der mehrfache Ueber- 
brückungen erhält, geführt werden. der Bahnho 
würde auf der jetzigen Baſtion „Eliſabeth“ errichte 
werden. Die Mühlen am Keumarkt müßten eingehen 
oder nach oberhalb verlegt werden, doch behaupte Kr. 
Rehberg, der Bau würde trotzdem nicht theurer kommen 
als jetzt, da die Grunderwerbskoſten ſich niedriger 
ſtellen würden als bei dem Projecte der Staatsbahn⸗ 
verwaltung. Redner bemerkt, daß das Project ihm 
beſſer gefalle als der gegenwärtige Plan. Kerr Rehber 
habe feine Denkſchriſt der Eiſenbahnbehörde eingereicht, 
doch habe er erfahren, daß ſein Project in Bromberg 
für 170 erklärt worden ſei, weil die ange- 
nommenen Niveauverhältniſſe nicht richtig ſeien. Au 
an den Magiſtrat habe Herr Rehberg ſein 3 
eingereicht; doch habe derſelbe es abgelehnt auf den 

lan näher einzugehen, weil die Vorarbeiten für Aus- 
ührung des Entwurfes der Staatseiſenbahnverwaltung 
chon zu weit vorgeſchritten ſeien. Wenn auf das 

roject näher eingegangen werde, fo würde das wahr- 
ſchenlich eine Ver 7 des Baues auf 1 bis 2 Jahre 
jur Folge haben. Er halte es nicht für möglich, heute 
in eine materielle Verhandlung über die Vorlage einzu- 
gehen, es würde lebiglich zu 1 RER ſein, ob die 
Stadtverordneten Berfammlung er Sache näher 
treten wolle oder nicht, und in welcher Weiſe eventl. 
die Angelegenheit behandelt werden ſolle. — Herr 


vorliege, da 


— 


niſchen Kreiſen vielen Beifall gefunden. 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach bedauert, wenn 
Kerr Rehberg es etwa unangenehm empfunden habe, 
daß der Magiſtrat nicht ſofort auf ſeine Ideen ein⸗ 
gegangen ſei. der Magiſtrat habe 5 ge- 
— und in der Sitzung am 25. Juni ſei 
— beſchloſſen worden, über daſſelde zur Tages- 
ordnung überzugehen. Er wolle, wie der Vorredner 
angegeben, die Berlegung der Radaune in den Zeftungs- 
graben und die Erbauung des Bahnhofes auf der 
Baſtion Eliſabeth. der Gedanke, die Radaune zu ver- 
legen, ſei kein neuer, vielmehr ſchon oft und eingehend 
erwogen worden. So habe er u. a. in den Akten eine 
Denkſchrift des früheren Oberbürgermeiſters über dieſen 
Gegenſtand gefunden. Die Eifenbahn-Bermaltung habe 
jedoch eine Verlegung der Radaune mit Nüchſicht auf 
den ohen Koſtenaufwand, der durch die Regulirung 
der Niveauverhältniſſe entſtehen würde, entſchieden ab- 
gelehnt. Das Project für den Bahnhofsbau ſei nach 
vieljährigen mühevollen Verhandlungen 21 endlich 
fertig und mit Rüchficht auf daſſelbe ſei auch der Be- 
bauungsplan für die neue Weſtfront der Stadt auf- 
geſtellt und der Polizeidirection, von dieſer der Re⸗ 
gierung eingereicht worden. Der Plan ſolle veröffent- 
licht werden, ſobald er dieſe Stadien durchlaufen habe, 
damit die Bürgerſchaft ihn kennen lerne. Die Nadaune 
vom Petershagener Thore ab zu verlegen, würde 
große Schwierigkeiten und Koſten verurſachen. Wenn 
indeß das Rehberg'ſche Project neue Geſccispunhie 


eröffnet und die Gründe für daſſelbe durch- 
ſchlagender Natur wären, würde man trotzdem 
auf daſſelbe näher eingehen müſſen. dies ſei aber 


nicht der Fall. Es ſeien ihm bei der Prüfung des 
Projectes mancherlei Bedenken aufgeſtoßen, und er 
am daſſelbe für nicht beſſer als das von der Gtaats- 
ahnverwaltung aufgeſtellte. Rehberg wolle den Heu- 
markt durchſchneiden, das ſei aber nicht empfehlens- 
werth, da der Heumarkt nach dem Bebauungsplane 
einer der ſchönſten Plätze von Danzig werden würde. 
Der tiefe Einſchniktt für die Eiſenbahn müſſe hier 
neun Mal über brückt werden, und trotzdem würden 
mehrere dortige Hotels gänzlich abgeſchnitten werden. 
Auch ſei der — Tr viel zu gering veranſchlagt, 
denn die beiden Mühlen allein ſeien von der Stadt 
mit einem Opfer von 300 000 Mk. erworben, während 
nach dem Rehberg'ſchen Project nicht dieſe allein, ſon⸗ 
dern 14 Grundſtücke, unter er das ſtädtiſche Ar- 
beitshaus, zu beſeitigen ſeien. Der fih an das Project 
— Staats-Eiſenbahnverwaltung anſchließende neue 
. —. Bebauungsplan habe große Vorzüge vor den 
ehberg'ſchen Vorſchlägen, denn er wolle eine Ring- 
ſtraße von Petershagen bis zum Bahnhof und 
eine Avenue vom Kolzmarkt ab bis Neugarten 
erſtellen, was im Rehberg 'ſchen Project fehle. 
s müſſe Herrn Rehber überlafjen bleiben, welche 
Schritte er zur Verwirklichung ſeines Projectes thun 
wolle. Seit vielen Jahren ſchon ſei man bemüht, die 
Bahnhofsfrage in Danzig zu löſen, und es ſei wirklich 
an der Zeit, daß man alles einſehe, um das nun 
fertige Project dürchzuſetzen und ihm nicht noch in der 
letzten Stunde ſo zu ſagen Knüppel zwiſchen die Beine 
u werfen. — Hr. r. Rogynski meint, die Anlage 
es Bahnhofes ſei für Danzig von der größten Be- 
deutung und ſei noch gar nicht öffentlich discutirt 
worden. Er finde an dem Entwurfe der Eiſenbahn- 
verwaltung ſehr ebheblicge Mängel. Zu tadeln bel 
daß der Zugang zu dem Bahnhofe nur von außen an- 
—.— — —— 2 daß dieſer a 3 abſchöſſigen 
olle. r ungünſtig fei ferner de 
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nee und Eis 
ſehr ſchwer paſſirbar ſein würde. Durch die 
Anlage würde er Verkehr auf der Langgaſſe 


und durch das hohe Thor noch mehr belaftet 
werden, und ſchließlich würde es nicht möglich ſein, 
die Derbindungsbahn mit mehr als zwei Geleiſen 
auszuſtatten. Hr. Rehberg habe mit vielem Fleiße 
eine Ideen entworfen und habe die Ausführbarkeit 
einer Vorſchläge erwieſen. Sein Project habe in tech- 
1 | enn gegen 
Project der Einwand gemacht werde, es ſei zu 
fo glaube er die Mittheilung machen zu können, 
ß, die lichkeit, vielleicht die Wahrſcheinlichkeit 
H das Project im Miniſterium der öffent⸗ 
chen Arbeiten doch er. geprüft werden würde. Was 
rw in dieſer Sache ge allen werde, bleibe definitiv 
eftehen und ſpätere Generationen würden dann über 
uns zu Gericht ſitzen, wenn wir nicht genau geprüft 
hätten. Eine 2 wichtige Aufgabe würden die Gtadt- 
verordneten in Jahrhunderten nicht wieder zu löfen haben. 
Er ftelle den Antrag, das Project dem Magiſtrat zur 
Anfertigung einer Vorlage an die Verſammlung zu 
überweiſen. — Erſter Bürgermeifter Dr. Baumbach 
ſtellt feſt, daß nicht nur ein Zugang vom Krebsmarkt, 
ondern noch ein zweiter 15 Meter breiter von der 
— Stadt aus nach dem Bahnhofe führen werde. 
x Magiſtrat wünſche dieſen Zufuhrweg ſogar 
Meter breit und ſtehe deshalb mit der Eifenbahn- 
verwaltung noch in Berhandlung. — Herr Damme 
betont, es ſei überhaupt nicht möglich, ein Project 
aufzustellen, daß 110 allen Zeiten und unter veränderten 
Berhältniffen paſſend bleibe. Man müſſe alſo ruhig 
dem Urtheile der ſpäteren Generationen ent⸗ 
gegenſehen. Es ſei in hohem Maße anzu- 
erkennen, daß Herr Rehberg feine reichen Kennt- 
niſſe zum Wohle der Stadt und ſeiner Mitbürger 
verwendet habe, doch ſei ihm an dem Projecte manches 
bedenklich, jo namentlich auch die neunmalige Ueber ⸗ 
brückung des Durchſtiches durch den Keumarkt. Der 
Gedanke, die bisherige Trace ju verlaſſen, ſei nicht 
neu und namentlich in den ai rl von dem 
Oberbaurath Schmeitzer ſehr gründlich erörtert worden. 
Die Stadt habe ſehr wenig in den Bau hineinzureden 
und könne dem Miniſter nicht vorſchreiben, wie er 
bauen ſolle. Man ſolle es Herrn Rehberg überlaſſen, 
ſich an den Miniſter zu wenden. Daß die Gtadiver- 
ordneten-Verſammlung die Vorlage dem Magiſtrat über- 
weiſe, habe gar keinen Zweck. Er beantrage, den 
Dank für die verdiente Arbeit des Herrn Rehberg 
durch das Protokoll auszudrücken und es Herrn Reh- 
berg überlaſſen, ſein Project, zu deſſen Beurtheilung 
die Verſammlung nicht in der Lage ſei, auf geeignete 
Weiſe zu vertreten. — Kerr Ehlers ſtimmt im Weſent⸗ 
lichen Kerrn Damme zu. Er erkenne an, daß dieſe 
Anlage von der größten Bedeutung ſei und münſche 
nur, daß die Angelegenheit jedem Danziger am Herzen 
liege. Doch ſei der Bahnhofsbau nicht Sache der Commune, 
ſondern werde von dem Staate ausgeführt, der die 
Koſten deſſelben trage. Allerdings würde ſich das 
ändern, wenn die Stadt bereit wäre, einen großen 
Geldzuſchuß zu leiſten, doch das ſei gänzlich ausge 
— en. Er würde zu aben, daß bie Eiſen⸗ 
ahnverwaltung eine Preisaufgabe geftellt hätte, wie 
fie die Schwierigkeiten dieſes Bahnhofsbaues am 
eſten löſen laſen. Bon den Herren Director Breib- 
ſprecher und Baurath Licht ſei früher ein Project auf- 
geſtellt worden, welches den Bau eines Tunnels ver- 
meiden und den Feſtungsgraben zur Leitung der Bahn 
benutzen wolle. der Miniſter Manbach habe jedoch 
erklärt, daß nach der Anſicht der Eiſenbahnbaubeamten 
dieſer Plan einen Mehraufwand von einigen Millionen 
Mark erfordern würde. Wenn man in Danzig dieſes 
oject lebhaft wünſche, fo würde er die Vorlage 
intweilen ausſetzen, doch gebe er ju bedenken, daf 
vordem müchſten Jahren vielleicht keine Neigung mehr 
Eing de jei, größere Ausgaben zu bewilligen. Der 
K . Aneführungen ging dahin: greift zu, wenn 
lagung gaben wollt. Es hann ſonſt eine 
ertagung auf eine Reihe von Jahren eintreten. 
Das Rehberg ſche Project werde von ben Eiſenbahn⸗ 
Technikern nicht günftig begutachtet, da die Schwierig 
heiten der Niveauverhältniſſe nur ſehr ſchwer zu über⸗ 
tinden ſein würden. Die Techniker des Magiſtrats 
lien u ähnlichen Ergebniſſen gekommen. Auch ſei 
1 e erlegung der Radaune naturgemäß viel 
eurer als ein Project, welches an die hiſtoriſchen 
r erhältniffe anknüpfe. Es ſei gefährlich, jetzt 
a Rehberg'ſche Project lebhaft zu betreiben. 
St * deshalb den Antrag Damme. 
* lein beantragt mit Rückſicht auf die Wichtig⸗ 
an der Sache und daß hier in anerkennenswertheiter, 
po ennütziger Weiſe der Verſammlung eine jo m 
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e Arbeit vorgelegt worden, über welche man ſich 


noch kein rechtes Bild machen könne, die Sache zu- 
nächſt einer Commiſſion von 9 Stadtverordneten zur 
Berichterſtattung zu überweiſen und ſämmtlichen Mit- 
gliedern der Berfammlung zu ihren Verhandlungen 
Zutritt einzuräumen. Kr. v. Rozynski ſchließt ſich 
dieſem Antrage an und läßt den ſeinigen fallen. Hr. 
Wanfried und Hr. Münſterberg befürworten eben- 
falls den Klein'ſchen Antrag, welchen ar Münſterberg 
noch el erweitert, daß die Commiſſion das Recht 
haben ſoll, hieſige und event. auswärtige Techniker 
hinzuzuziehen. Fr. Damme ſtellt nun folgenden Antrag: 

„Unter warmer Anerkennung der von Herrn Stadt- 
baurath a. D. Rehberg in der Angelegenheit der 
Bahnhofsanlage eingereichten großen Arbeit bedauert 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, nicht in eine 
Würdigung des Projects eintreten zu können, weil ihr 
nicht allein die techniſche Befähigung dazu fehlt, ſondern 
auch ganz beſonders es ins Gewicht fällt, daß die An- 
lagen vom Staat ausgeführt werden ſollen. Es muß 
vielmehr Herrn Baurath Rehberg überlaſſen werden, 
den Staatsbehörden fein Project zu unterbreiten.“ 

Nach einer kurzen Specialdebatte über dieſe 
Anträge wird das Münſterberg'ſche Amendement 
abgelehnt und der obige Ddamme'ſche Antrag 
angenommen, womit der Klein'ſche Antrag er- 
ledigt iſt. 

Zur weiteren Derpachtung der Klapperwieſe 
und des ehemaligen Kriegspulverhauſes an die 
Handlung Gebr. Claaſſen für die bisherige Pacht 
von 1500 Mk. reſp. 90 Mk., jedoch mit dem Vor- 
behalt einer beiderſeitigen jederzeitigen 6wöchent⸗ 
lichen Kündigung (namentlich für den Fall des 
Schlachthausbaues) erklärt die Berfammlung fich 
einverſtanden; desgleichen mit der Verpachtung von 
vier Lagerplätzen auf dem Bleihofe für je 500 DIE. 
an die Firmen Otto Hoffmann, Johannes Ick, 
Wundermacher u. Harder und die Geſellſchaft 
„Weichſel“, da ein der bisherigen Pacht von 
insgeſammt 2730 Mk. entſprechendes Gebot jetzt 
nicht zu erzielen geweſen, ein fünfter Platz 3. 3. 
ſogar pachtfrei geworden iſt. E 

Das Parterregeſchoß des weſtlichen Flügels im 
Franziskanerkloſter war ſeit 10 Jahren der Pro- 
vinzialverwaltung für die Aufſtellung hunftge- 
werblicher Sammlungen des Provinzialmuſeums 
eingeräumt. der Herr Landesdirector wünſchle 
die weitere Bewilligung dieſer Räume bis 1905, 
da dem Magiſtrat aber eine ſo lange Bewilligung 
bedenklich erſchien, iſt ein Sjähriger Zeitraum 
mit der Bedingung vereinbart, daß die Be- 
willigung auf weitere 5 Jahre gelte, wenn ſie 
nicht 6 Monate vor ihrem Ablauf gekündigt wird. 
Die Berfammlung ſtimmt dem zu. — 

In dem von den ſtädtiſchen Behörden verein- 
barten Ortsſtatut für das neue Gewerbegericht 
in Danzig iſt vom Bezirks-Kusſchuß, welchem die 
Beſtätigung zuſteht, der Paſſus beanſtandet wor⸗ 
den, wonach der Erſte Bürgermeiſter berechtigt 
fein ſoll, jeder Zeit den Borfitz in dem Einigungs- 
amt zu übernehmen. der Bezirks-Kusſchuß iſt 
der Anſicht, daß dieſe Beſtimmung mit den 

§ 61 und 11 des betreffenden Geſetzes nicht 
in Einklang ſtehe, da hiernach als Einigungsamt 
das Ei ae rein fungire, alſo der zu letzterem 
beſtellte Vorſitzende ohne Einſchrännung auch 
den Vorſitz im Einigungsamt zu führen habe. Ferner 
giebt der Bezirks-Kusſchuß einige, zum Theil 
wenig weſentliche Abänderungen anheim. Die ſ. 3. 
mit der Zeſtſtellung des Entwurfs für das Orts- 
ſtatut betraute gemiſchte Commiſſion hat bereits 
über die Beanſtandungen des Bezirks-Kusſchuſſes 
berathen. Kerr Dr. Baumbach, der darüber 
berichtet, hebt hervor, daß der beanſtandete 


Punkt in der Commiſſion bereits von Ar vi 


an zweifelhaft geweſen fe, man aber 
Bezirks-Ausſchuß die Entſcheidung habe über- 
laſſen wollen. die Verſammlung läßt nun die 
Beſtimmung fallen, nimmt auch von den übrigen, 
nur anheimgeſtellten Aenderungen einige an, 
während ſie in den übrigen die urſprüngliche 
Faſſung beibehält. 

Der Betrag der im Jahre 1876 präcludirten, 
nicht eingelöften Noten der Danziger Brivat-Actien- 
Bank mit 27000 Mk. wurde dem Magiſtrat als 


Fonds zu mildthätigen oder ſonſtigen gemein⸗ 


nützigen Zwecken überwieſen und hat, nachdem 
noch einige nachträglich präſentirte Noten bezahlt 
worden, durch Zuwachs der Zinſen jetzt die Höhe 
von 29 778,75 Mk. erreicht. Der Magiſtrat be- 
antragt, ſeine Beſtimmung jetzt definitiv zu regeln, 
und zwar als „Gewerblicher Stipendien-Unter⸗ 
ſtützungsfonds“. Nach dem für feine Verwaltung 
entworfenen Statut ſollen die Zinſen zur Unter- 
ſtützung ſtrebſamer, würdiger und hervorragend 
begabter mittelioſer junger Männer oder Mädchen 
aus dem Stande der Fabrikarbeiter, Handwerker 
und ähnlicher Berufszweige verwendet werden, 
ſpeciell zur Unterſtützung ſolcher jungen Perſonen, 
welche, ohne in der Lage und berechtigt zu ſein, 
höhere techniſche Lehranſtalten zu beſuchen, doch 
auf dem Gebiet der Technik und des Kunſt⸗- 
gewerbes eine Vervollnommnung ihrer Bildung 
anjtreben und dabei auf Beihilfen aus Wohl- 
thätigkeitsfonds angewieſen find. Die Verwaltung 
ſoll durch ein Euratorium unter Vorſitz des Erſten 
Bürgermeiſters geſchehen, dem ferner der Magiſtrats⸗ 
dirigent für Gewerbe- Angelegenheiten, der Bor- 
ſitzende und zwei Mitglieder der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung angehören ſollen. — Die Herren 
Schütz, Davidfohn, Ehlers und Klein drücken 
ihre lebhafte Freude über dieſe Vorlage aus, die, 
wie wir ſchon neulich bemerkten, und wie Herr 
Schütz beſtätigte, in gewerblichen Kreiſen freudigen 
Widerhall finde. In mehreren Punkten wurden 
aber Abänderungen des Statuts gewünſcht. Auf 
Vorſchlag des Hrn. Ehlers wurde zunächſt die 
Bezeichnung des Zonds in „Gewerblicher 
Stipendienfonds“ geändert. Zwei andere von 
Herrn Ehlers und A. Klein beantragte Abände⸗ 
rungen wurden ebenfalls beſchloſſen. Ä 
Wie unferen Leſern ſchon bekannt, ift beim 
Magiftrat eine Petition um Kanaliſirung der 
Vorſtadt Langfuhr eingegangen. Nach den bis- 
herigen Ermitielungen würden ein Hauptkanal 
von 6650 Meter Länge und Zweigkanäle von 
1500 Meter Länge herzuſtellen ſein, deren Koſten 
auf 315 000 Mk. berechnet werden. Zur Vor- 
berathung dieſer Angelegenheiterſucht der Magiſtrat 
eine gemiſchte Commiſſion einzuſetzen, in welche 
er ſeinerſeits bereits die Herren Dr. Baumbach, 
Stadträthe Trampe, Toop, Biſchoff und Roden- 
acker gewählt hat und in welche die Derfamm- 
lung 7 Stadtverordnete wählen ſoll. Es wurde 
zunächſt dem Wahlausſchuſſe anheim gegeben, Vor- 
ſchläge für die Commiſſionswahl zu machen und 
dann in nächſter Sitzung die Sache zu 1 
ie bisherigen Heizungs-Einrichtungen in dem 
e Beh 1 St. Johann find von jeher 
Gegenſtand lebhafter Klagen geweſen und es 
haben wiederholt eingehende Ermittelungen ftatt- 
gefunden, zu denen neuerdings auch bedeutende 
Autoritäten hinzugezogen worden find. Durch 
den diesjährigen Bau-Etat iſt nun zu einer neuen 
Heihanlage der Betrag von 10 000 Mk. ausge. 
worfen. Die Bau- Deputation hat inzwiſchen das 


Wulff, S. 


von Herrn Ingenieur Müller hierſelbſt aufge- 
ſtellte Project als das zweckmäßigſte erachtet und 
beabſichtigt deſſen Ausführung. Es ſchließt mit 
einer Koſtenſumme von 10818 Mk. ab, wovon 
auf Vorrichtungen zur Ausgleichung der Tem- 
peratur rund 2300 Mk., desgl. zur Abführung 
verdorbener Luft rund 1900 Mk. und desgleichen 
zur Einführung friſcher Luft rund 6800 Mk. ent- 
fallen. Es wird demgemäß die Bewilligung einer 
runden Summe von 11000 Mk. beantragt. Die 
Vorlage wird nach einigen Erläuterungen des 
Herrn Director Kunath und kurzer Empfehlung 
der Herren Kybbeneth und Jüncke genehmigt. 
Wegen vorgerückter Zeit mußten nun die noch 
zahlreich auf der Tagesordnung ſtehenden Bor- 
lagen abgeſetzt und die Sitzung vertagt werden. 


* [[Naſchinenprobe.] Nach einer beim Vor- 
ſteheramt der Kaufmannſchaft eingegangenen Mit- 
theilung der kaiſerl. Werft findet die in Nr. 
18 980 d. Zig. erwähnte Maſchinenprobe der 
Kreuzercorvette „Olga“ bei vertäutem Schiff 
nicht am 8. d. M., ſondern am Sonnabend, den 
11. d. M., in der Zeit von 10 Uhr Vormittags 
bis ca. 4 Uhr Nachmittags ſtatt. 

* Gelbſtmord.] Geftern Nachmittag wurde der 
70 Jahre alte Arbeiter Liedtke von der Irrenſtation 
in der Töpfergaſſe entlaſſen. Er begab ſich zu ſeiner in 
der Tagnetergaſſe wohnenden Ehefrau und erhängte ſich 
dort an einem Balken. 

W. Elbing, 7. Juli. Nach der Beſichtigung 
des Näuber'ſchen Meſſingwerkes ftatteien die 
Herren Miniſter v. Berlepfh und Miquel den 
Schichau'ſchen Fabrikanlagen einen Beſuch ab. 
Kurz vor 12 Uhr unternahmen die Herren eine 
Fahrt aufs Haff mit dem Dampfer „Kahlberg“. 
Es nahmen außerdem noch mehrere Stadträthe, 
Stadtverordnete und Kaufleute an derſelben 
Theil. Die Fahrt ging bis nach Succaſe und 
wurden auf derſelben die Moolen und die Jahr- 
firaße auf dem Kaff einer beſonderen Beob- 
achtung unterzogen. Gegen 2 Uhr erfolgte die 
Rückkehr und dann eine Beſichtigung des Neu- 
feldt'ſchen Emaillirwerkes und der Löſer und 
Wolff'ſchen Cigarren-Fabrik. Nach einer kurzen 
Conferenz und einem gemeinſchaftlichen Mittags- 
mahl im Eaſino fetten die Herren Miniſter um 
6 Uhr ihre Reife nach Königsberg fort. 


Dermiſchte Nachrichten. 

* [Eine ſchrechliche Blutthat] iſt dieſer Tage in 
Kielce (Ruſſ.-Polen) verübt worden. Der Militär- 
kaplan Sofronow war nach Busk gefahren und hatte 
in ſeiner K den Kirchendiener Michael Warfo- 
lowjew und ſeinen Diener Timofjej Trojanow, beides 
Soldaten des dort garniſonirenden Regiments, zurück⸗ 
gelaſſen. Beide Soldaten wurden in der Wohnung 
ermordet und das Haus in Brand geſteckt. Als Thäter 
wurde der Soldat Peter Sidorow ermittelt, der bis 
zum November v. J. beim Kaplan als Burſche gedient, 
aber von dieſem entlaſſen worden war. Sidorow 
gelte am Tage des Verbrechens Dienft auf 
er Kauptwache, um 9 Uhr Abends erhielt er 
vom Offizier die Erlaubniß, in die Stadt nach 
Tabak zu gehen. Sidorow begab ſich direct in die 
Wohnung des Kaplans, wo er die beiden Diener antraf. 
Nachdem man ſich einige Zeit unterhalten hatte, ging 
einer der Beiden, Trajanow, nach Branntwein. 
Sidorow benutzte dieſen Augenblick, ſtürzte ſich auf 
den neben ihm ſitzenden Warfolowjew und tödtete ihn 


mit einer Axt; darauf erwartete er den heimkehrenden 


Trojanow. Kaum war ser in das Vorzimmer ge- 
treten und hatte fa gegen die Thür gewandt, um die 
Riegel vorzuſchieben, als ihm Sidorow mit der Axt 
einen Schlag auf den Kopf verſetzte. Obgleich tödtlich 


entkommen, aber er fand die Thür verſchloſſen und 
ein Verſuch, in die Wohnung zu flüchten, war eben- 
falls vergebens. Die Blutſpuren an den Thürklinken 
zeugen von den n Derſuchen, das 
Leben zu retten. it 32 Munden bedeckt, 
ſtürzte Trojanow neben der Thür zuſammen, das 
andere Opfer hatten deren ſieben erhalten. Nachdem 
Sidorow dieſen Doppelmord verübt, ging er in die 
Wohnung des Caplans, nahm ſechshundert Rubel aus 
der Kommode, warf die mit Blut befleckte Uniform 
und Wäſche ab, kleidete ſich in die Montur eines der 
beiden Opfer, bedeckte beide Leichen mit Strohſäcken, 
begoß dieſe mit Petroleum, zündete ſie an und begab 
ſich zurück nach der Hauptwache. Der aus der Wohnung 
herauskommende Rauch führte bald Rettung herbei, 
Als die Wache herankam, waren die Leichen noch nicht 
verbrannt und das Verbrechen kam ſofort an den Tag. 
Zum Verräther wurde die in den Winkel 1 ed 
Uniform, ſowie der in den Koſen zurückgelaſſene 
Schlüſſel vom Schränckchen des Verbrecher s. 
Paris, 6. Juli. Profeffor Cangelongue theilte in 
der heutigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
mit, er habe mittels Chlorzinks eine Transformation 
der tuberkuloſen Gewebe der Gelenke und anderer 
Körpertheile erzielt; die erhaltenen Reſultate ſeien der⸗ 
artige, daß er feine Methode einer allgemeinen Prü- 
fung übergeben könne. Langelongue gab bekannt, er 
wende das Chlorzink in der Umgebung des Tuberkel- 
herdes an behufs Ghlerotifirung des tuberkuloſen 
Gewebes. Dieſe Umbildung trete bereits am nächſten 
Tage ein. (W. T.) 
Newuork, 6. Juli. Ein furchtbarer Wirbelſturm 
wüthete heute Morgen in Batonrouge in Louiſiana und 
zerſtörte mehrere Käuſer, darunter die Regierungs- 
gebäude. Die Mauern des Strafgefängniſſes ſtürzten 
ein, wobei eine größere Anzahl von Strafgefangenen 
das Leben einbüßte. Bisher find 8 Todte und 28 Ver- 
wundete unter den Trümmern hervorgezogen worden. 


Standesamt vom 7. Juli. 
Geburten: Sattler und aan Leopold Yulius 
— Arbeiter Johann Jakob Wolff, T. — 
Schuhmachergeſ. Friedrich Weſtphal, T. — Maſchinen⸗ 
bauer Ferdinand Gilde, S. u. T. — Büchſenmacher- 
gehilfe Wilhelm Beck, S. — Seefahrer Karl Zeeft, T. 
— Scheidergeſ. Alexander Lewangowski. T. — 
Maurergeſ. Wilhelm Freitag, S. — Major u. Director 
d. Gewehrfabrik Louis Daum, S. — Schloſſergeſelle 
Franz Kolke, S. Schreiber Wilhelm Paul, T. — 
Schuhmachergeſ. Karl Roßmann, T. — Schloſſergeſelle 
Karl Görtz, S. — Buchhalter Max Weber, T. — 
Schriftſetzer Robert Ziesmer, S. 
ufgebote: Arb. Ferdinand Otto Barth und Amalie 
Brandeiſer, geb. Zimmermann. — Königl. Schutzmann 
Valerian Ludwig v. Bonin und Meta Karoline Erd- 
munde Burow. — Regiſtrator Johann Ferdinand Diehle 
und Anna Marie Louiſe Anthony. — Maſchinenſchloſſer 
Karl Ludwig Smolinski hier und Laura Bertha Ade- 
line Knaack in Oliva. 

Heirathen: Dekonom Ernſt Emil Auguft Julius 
Bergmann und Maria Anna Luiſe Eva Sohr. — 
Zimmergeſelle Ernſt Guſtav Milbrad und Pauline 
Bielehi. — Schornſteinfegergeſelle Alfred Waldemar 
Zoſel und Marie Eliſabeth Steffahn. 

odesfälle: Lumpenhändler und Eigenthümer Franz 
Kuchta, 50 3. ©. d. Arbeiters Joſef Brodowski, 
12 W. — Frau Emilie Hedwig Schilche, geb. Brezunski, 
26 J. — T. d. Schmiedegeſellen Hermann Heinrichs, 
2 M. — 2. d. Schmiedegeſellen Wilhelm Rangott, 
7 M. — Bäckergeſelle Julius Fahnkow, 26 J. 
T. d. Arbeiters Auguft Bieske, 2 J. — T. d. Arbeiters 
Gerhard Schneider, 4 M. — Köchin Wilhelmine Knop, 
30 J. — Unehel.: 2 S. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 7. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 256, Franoſen 252, Lombarden 93% 


verwundet, verſuchte der Unglückliche in die Küche zu 


Ungar. 4% Goldrente 91.40, Nuſſen von 1880 —, 
Tendenz: feſt. 

Baris, 7. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 31 Rente 
95,60, 3% Rente 95,15, 4% ungar. Goldrente 91,18, 
Framoſen 638,75, Lombarden 235, Türken 18,82½, 
Aeanpier 488,75. Tendenz: feſt. — Rohiucker 880 
loco 34,75, weißer Zucker per Juli 35,25, per 
Auguſt 35,25, per Geptbr. 3d, 87½, per Oktober-Jan. 
34. — Tendenz: behauptet, 

London, 7. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96¼, 4% preuß. Conſols 103, 4% Ruffen von 1889 
97, Türken 185%, ungar. 4% Goldrente 893 3, 
Aeanpter 96. Platzdiscont 1½ J. — Tendenz: 
feſter. — Havannazuker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 
13. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 7. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
89,30, 2. Orientanleibe 1017/s, 3. Orientanleihe 102. 


„do. 
000, Contocorr. des 


883 000, verzinsliche Depots 
Newnork, 6. Juli. (Schluß-Courie.) Wechſel auf 
London e) 4,85, able-Transfers 4,87/, 


Rohzucker. 

e a Dito eg a Wert 
€ „. Juli. immung: ruhig. Heutiger We 
iſt 12,90/13,00 M Baſis 880 Rendem. incl. Sach tante 
e maggekkirg , Zul. Mittags, G 

Ragdeburg, 7. Juli. Mittags. Sti : ftetig. 
Zuli_ 1.30 l Käufer, August 13,35 l. Po., Spie. 
13,35 M Oktbr. 12,30 f do., Novbr.-Deibr 
12,15 M. do., Januar-März 12,35 Al do. 

Nachmittags. Stimmung: ſtelig. Courſe unverändert 


Wolle. 
London, 6. Juli. Wollauction. Preiſe feſt, unver- 
ändert. 


Schiffs-Liſte. 

Neufahr:vaſſer, 7. Juli. Mind: O. 
Angekommen: Einigkeit, Wallis, Grimsby, Kohlen. 
Geſegelt: Libau (S.), Spenſſon, Königsberg, Theil- 

ladung Güter. — Hermes (SD.), Waage, Aalborg, Holz. 


Nichts in Sicht. 
eee, vom 7. Juli. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg.“. 


Tem. 
Celſ. 


14 
13 


Wetter. 


Stationen. 5 15 | Wind 
Mullaghmore NW 
Aberdeen 7 S 
Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 

oparanda 

etersburg 
Moskau 
Cork ueenstown 
br 


mern 
o ο 


D 


wolkig 
1 wolkenlos 


Br wolkenlos 
Ile d' Aix 


Nita | 
1 halb bed. 26 


Trieſt 760 D 

1) Nachts ſtarker Regen. 2) Geſtern Regen. 2 

Gcala für die Windftärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 „ ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 

teif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 

1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

l Ueberſicht der Witterung. 

Mit Ausnahme des Südweſtens und Lapplands iſt 
der Luftdruck ein niedriger. Der größte, weſtlichere 
Theil Europas ſteht unter dem Einfluffe eines über der 
weſtlichen Nordſee lagernden Minimums von etwa 745 
Millimeter. Daſſelbe führt übe 
liche Winde, über Weitdeutſch a 
ade Nee Winde, vorwiegend trüb 


den Kanal ſtarke weſt⸗ 
mäßige bis friſche 


ſtrömung. Die r 18 — über Deutſch- 
en normalen; ſtellenweiſe traten 


Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Zriedrich a. Kiel, Maſchiniſt. Ha 
n. Gem. a. Straßburg, Pfarrer. Spring aus Raten. 
Pfarrer. Dr. Lehmann a. Königsberg, Gnmnaflal- 
Lehrer. A. und E. Lipſtein a. Königsberg. Wendtlandt 
a. Zeitz, Ingenieur. Reincke a. Zoppot, Capitän-Lieut, 
Böß aus Berlin, Hauptmann. Finecke aus Graudenz, 
Ailiitenisarzt. Montelius n. Gem. a. Marienburg, 
Schmidt a. Stettin, Lewin a. Wilna, Lange a, Dresden, 
Goldstein, Gotz a. Berlin, Evers a. Stuttgart, Wienicke 
a. Halle, Spitzer g. Wien, Hoppe a. Celle, Pollack aus 

rag, Iſarels a. Weener, Siebürth a. Berlin, Keßler n. 

em. a. Gtallupönen, Liſchewski g. Berlin, Gibbon a. 
London, Yusmer a. Chemnitz, Sieburth n. Gem. aus 
Wreſchen, Modowsk n. Gem. a. Wreſchen, Wiener aus 
Inowrazlam, Bergmann a. Berlin, Kaufleute. 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuileton und Citerarifde: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 Reduetionspillen. 


h — ns 
Ordination des k. Rathes Hrn. Dr. Schindler- 
M_Barnay, seit 20 Jahren bewährt gegen 
Fettleibigkeit und die Verfettung der inneren 
Organe. Zu haben in der Löwen-Apotheke. 


Buxkin-Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu 5,85 Nl 
für eine Hoſe allein bloß 2,35 Mk. 


durch das Buxhin-Fabrik-Depot Oettinger u. Co. 
Frankfurt a. N. — Diuflerauspahl ng b aner 


e im SefaßfierBeirie in i 
eſſion zum e 5- Betriebe in i 
worden 15 Auch weitere Fortſchritte ſind m 5 
Das Vermögen der Bank ſlieg im letzten Jahre von 
6 672 848, auf 7683971 AN, die Brämieneinnahme 
e TRos aa u Sendern 
n — otheke 
waren 5772 663 , in Gtaatspapteren Auer M 


elegt. 
Rechnungsmäßig war eine Sterblichkeit von 358476 ML 
zu erwarten, dagegen trat eine ſolche von 352 370 . 
ein. DN ftieg von 40968728 M 


auf 4331 
Com hat auch im vorigen Jahre das Geſchäft den 
zu erwartenden günſtigen Fortgang genommen. 
us der Weſerzeitung.) 


Suangöverfiei igerung. |! 


Im wangsvoll- 
— 15 Be im Grundbude 
von Danzig, Tiſchlergaſſe, Blatt 
68, auf den Namen der perehelich- 
ten Fabrikant AugufteReichmann 
geb. Zimmermann hier, Hopfen. 
gaſſe Nr. 9 eingetragene, daſelbſt 
Tiſchlergaſſe 12 und Große] 
F 19 belegene Grund- 


am 18. September cr. 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
. ' 


an Ger Ener 


es Zinſen, oſten, 


wiederkehrende Hebungen, ſind 
bis zur Aufforderung zum 051 N 


über die Er- 


anzumelden. 
Das Urtheil 
theilung des Zuſchlags wird 


am 19. September cr. 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle 
werden. 

Danzig, den 9. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


„Swangsverlleigerung. 


Wege der Imangsvoll- 


am 27. 111 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer III 
ne verſteigert werden. 

Die Grundſtücke, Blatt 48 u. 469, 
find mit 1,71 Rihlr. 7 
und ſämmtliche Grundſtücke mit 
einer 4 N von 2,30 Aren, bezw, 


1,80 beiw. 2,80 u. bezw. 20,40 Krenflichen 


ie runde, aut ebäudeſteuer 
nichſ veranlagt. Auszug aus der 
8 alen e Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwai 
ſchätzungen und andere die 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
ST 4, eingeſehen werden. 

lie Realberechtigten werden 


; 1 die nicht von ſelbſt 


nicht 
bei Den 21 des Kaufgeldes 


en 


oeh die berückſichtigten An- 
rüche im Range zurücktreten. 

Dielenigem —.— das Eigen- 
thum des Gru an Ba 


rauf eld in Be 
90 die 
Acne tri 
Das ider über bie Grtheitun 
an ea wird 
. Auguft 1891, 


Pe a 12 Uhr, 


an A e Zerminstimmer 9 


Nr. TIL, verkündet werden. 
Berent, den 24. Juni 1891. 
e Amtsgericht. 
— . — 


Bock-Auction 
Wandlacken Östpr. 


Aa den 1 
Nachmittags 2 Uhr, ü 


Rumbonillet⸗ Bolt 
Hole, 
Hampfhiredown⸗ 
Vollblu⸗Böcke, 


gebe ſchwarzköpfige Fleiſchſchaf⸗ 
bie Zuchten find auf allen be- 


; Kanne 


70 en n ee 5 
leuten und meinen werthen 8% 
9 6 die er- 


Danzig, im Juli 1891. 
Johann Goetz. 


verkündet 3 


5 sten 
lohne nachtheil, & 


„ rogge 


„Pampfschornsteine! 
Neubauu. Reparaturenohne Betriebsſtörung. Blitzableiter. 
| BRingöfen bewährten Systems 


* 8 Kalk, 


Thonwaaren, Cement. 


ſ KRKeſſel-Einmauerungen ıc. 


Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 
f zen Nr N Zinſen-Rückſtands-Conto 


Abonnements - Einladung 
auf den 


Zoppoter Anzeiger. 


alGiiecten-Eonto .. Em 
Reſervewerth her Nuckveri. 


Der Zoppoter Anzeiger, welcher regelmässig die 


Namen der angekommenen Fremden, Notizen über die 
Verkehrseinrichtungen, Taxen der Bäder, der Bootsfahrten 


etc. und einen ausführlichen Inseratentheil enthält, er- 


Der 
* mit Bringerlohn 


No. Fir in 


legentlich empfohlen, 


ls wirksamstes Insertionsorgan wird 
' 2 Anzeiger allen Geschäftsleuten ange- 


scheint bis zum 15. August 3 mal wöchentlich und zwar a 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 5 
bonnementspreis beträgt M 2.— 


für die # 


In Zop ot abonnirt man "bei C. A. Focke, Seestrasse 
anzig in der Expedition, Ketterhagergasse 4. 


der 


Die Expedition des Zoppoter Anzeiger, 


Danzig. * 4. 


Ben g gegen Reisennfälle 


ſowie gegen 


Unfälle aller Art 


gewährt die 


Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft in Köln a. Rhein. 


Grund-Capital: 


3 000 000 Mk. 


Gesammtreserven über Mk. 1550000. 
Gezahlte Entſchädigungen bis Ende 1890 


über 22 


00 000 Mk. 


Im Jahre 1890 kamen bei der Geſellſchaft 20 Todes- 
fälle, 37 Invaliditätsfälle und 3095 Fälle mit vorüber - 
gehender Erwerbsunfähigkeit zur Anmeldung. 

Die Entinäbigung. für 1 en Arbeits- reſp. Erwerbs⸗ 


unfähigkeit (Dien 


gewährt, 
Formulare, auf welchem fi 
unfall-Berjiherungs- 


Direction in n a. Rh., 
werden N verabfolgt, ſowie 


bereitwilligſt ertheilt. 


tunfähigkeit), wird bereits vom Tage der ärzt- 
ehandlung (Kurzeit) ab ohne beſonderen Prämienzuſchlag 


Jedermann eine giltige 1 


olice ſofort ſelbſt ausſtellen kann, find bei 


ſowie bei = unterzeichneten 


J. Günther in Danzig, Altit. Graben 44. 


Wilhelm Jacobi, G 


eneral- Agent, in Danzig. 


„ Peiſer, Genergl-Agent, in Danzig, 
Theodor Safer, General-Repräſentant, in Königsberg i. Br. 


Familien-Verſorgung. 


Alle Staats-, Communal- pp. Beamte, Geiſtliche, A 
anwälte und Aerzte, ſowie auch d 1 
thätigen len welche f 


Inſtituten dauern 


Rechts- 


die bei e haften und 


bliebenen ſorgen wollen, werden au 


Preußiſchen Beamten ⸗Verein, 
(Protektor: Se. Majeftät der Kaiſer) 


icebens-, Kapital-, Leibrenten- u. Begräb-⸗ 


Be nißgeld⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


t = 
ufmerkſam g t. 

d N To erg der n Organiſation u... bezahlten Agenten) “a 

ind die Prämien beim Verein billiger, als bei allen andern An- 

talten. Die Druchſachen deſſelben k 


eben jede nähere 


und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preußiſchen 


in Hannover. (3089 


Adelhaidsquelle, 


natürl. jodhalt. Bromwaſſer iu Keilbrunn i. Oberbayern. E 


Beſtes Mittel 


egen alle n Krankheiten, 


Kropf-, Blafenleiden, Karnbeſchwerden, Frauenkrank⸗ 
beiten ic. friſche Füllung zu 3 in 2 


ann Lietta 


Ber 5 
zu — reer rde, | 


| gelagerten Pußfal. Bortlond-Genent, 


ſowie ſämmtliche Baumaterialien 
offerirt 


W. Kraemer, Burgftrafe Nr. 5 u. 18. 


Beſtellungen auf Brand - Anfuke und — 0 5 


fuhr werden pünktlich ausgeführt. 
!!!. ee ee 


Engl. Misehung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


| hee 


FRANKEURT a. M. 


b un, 


Hierdurch ar mich 
aniuzeigen, daß Dampfer 
Wanda ſeine regelmäßiger 

Tourfahrten wie 
her einhalten wird un 
ladet derſelbe nach: 
HDirſchau, Mewe, Kurie 
Neuenburg und 


u 
2 le (alte 1 5 
Anmeldungen daſelbſt und 
bei (3156 


icht. im ie 
Abreſſen unter 316 u in der Ex⸗ 
pedition dieſer Jeitung erb. 


olgen. Man verl. 


ellwig, Apotheker, 
Fabrik 585 pharm. 
Berlin, Drenzlauerit itr. 46. 


Hein Schweißfuß mehr! 


Unter Garant. 3. heil. ohne nachth. F 
och. gr. u. 


Folgen, Man verl. Br 
ranco, hüte ſich v. bill u. nutzl. 


achahmung. O. Tiene, Namslau. BE 


gratis und franco von 
1 m: 


5 Austtattungs. 6 e, für 


Skssneg 


— Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 


Einschlag: 
Maschinen 


unverwüstlich. 


Alleinige Fabrikanten: 


Nez & bo, Hamburg. 


Jagdjoppen, 


75 Däniſche Federmäntel und 


Joppen, 


A RNMegenmüäntel, 
SITE Kand- und 
ſchweiß, u. . heilbar 


Staubmäntel, 


empfiehlt 


Paul Dan, 


(3142 
Antertisung: egen 
eee, 


Faſſa-Conto . 


SAL gewünschte Nan 0 
(3161 


eamten-Vereins] 


g ze 1 t be 
ifen ran en fen f 15 


Bremer Lebensverſicherungs-Bank. 
Bilanz-Conto am 31. Dezember 1890. 


Retiva. 


ypotheken-Conto « 
mmobilien-Conto 
Guthaben bei Banken 
Prämien-Rüchſtands-Conto 


+ 
0 


Dividenden- 


Agenturen- a Debit.-Conto 


obiliar-Conto » 


F 


olicen-Beleihungs-Conto 2 3 
38781 
7 683 97175 


Total | 


1 Geſchäftsberichte find bei der General-Agentur (Guſtau Kroſch u. Co.), ſowie bei 1051 
lichen Agenturen der Bank zu haben. 3081 [21 


Bremen, den 30. Mai 1891. 


Die 8 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


offeriven vom Lager zu billigſten Preisen und günftigften 5 
Konditionen: 


Lolomobilen und Exeenter⸗ 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


von Ruston, Proctor & Cie., Lincoln. 


üge der Greater Desnafäinen Beate ale allen an hrhz ae en em 8 
rößte Erſparniſſe an 
Leichtigkeit des Ganges, geringer 


0 Vorz 
Kurb gelen 
material, Reparaturen und Zeit. 
verbrau ch. 


keine inneren Lager mehr. 
Einfache Konftruktion. 


Paſſiva. 
Prämien-Reſerve u. Ueberträge 
Schaden-Reſerve-Conto. 
ückſtands-Conte 
Dividenden-Anſammlungs-Conto 
Unkoften- u. Proviſions-Reſerve, 
Reſerve-Conto f. Coursverl. 
E 85 
Cautions-Cont 
Militärdienit- Derf.- Ausz. 
Gautions-Amortifations- 
Gewinn-Reſerve-Conto 


Ds 
-Sonto 
onto. 


Total 


mier⸗ 
aft⸗ 


Eine 3 Anzahl von Zengniffen ſteht auf Wunſch zur Verfügung. 
Herr E. Beyrich, Zanders dorf, ſchreibt am 4. Februar 1891: 1 
Auf Ihre Anfrage, betreffend die im September v. J. von Ihnen bezogene Excenter ⸗Dampf⸗ 


54 5 Kine von Ruſion Proctor u. Co., erlaube ich 
24 — ten 1 0 re bin. Der Gar 0 
der Kurbelwellen das Oelen ſehr erleichtert. 


65 Menke Waare in den Sack geliefert. 


mir Ihnen zu erwidern, da 
ig der Maſchine iſt äußerſt ruhig, und durch 


ich mit dieſem 
den Fort⸗ 


Das Korn wird rein ausgedroſchen und in markt 


Herr Gntsbeſitzer Jacobſon aus Tragheim h. Marienburg, den 21. Januar 1891: 
Ew. hne bor beſcheinige hiermit gerne, daß ich mit der von Ihnen gekauften Exeenter⸗ 


Dampfdreſchmaſchine von Ruſton 


Proctor u. Co. nach jeder Richtung hin zufrieden geſtellt bin 


und daß ich dieſelbe der vorzüglichen Konſtruktion wegen allen anderen Maichinen vorziehe. 
Pveisliſten und Proſpekte gratis und franko. 
N 


Br 


| Als angenehmſtes und Gefümbenes Tragen während der jetzi⸗ 


| gen Witterung find nur 


Pfarrer Sek. Kneipp’s 


zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der 


3 Mech. Trieotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer. 


Nur ächt wenn mit Jabritzmarke und Unterſchrift des Herrn Pfarrers; 


vor 8 wird gewarnt. 


ür ihre Hinter- 


F. Bieske- Königsberg . Pr. 


(vorm. Ir. Boep che.) Hintere Vorſtadt 3. 


i J. 5 
e 
2 5 . u. Entwäſſerungen. 2 


Pumpenfabrik. 
mpfiehlt 11 . haltigen Lager N. 7 ad che 
neuen eiferne a 
eee Gauge- und Denn ei Keller 
Flügelpumpen, Gpritien, Dampfpumven und 


Ferner Ara . jeher Art für 8 Pumpen 
als: Göpelwerke Gas- un ind⸗Motore. 
Specialität: 1 für Waſſerſtand in größeren 


25 Anſchläge, Proſpecte und Preiscourante auf Wunſch 
© gratis und 2 5 en (3187 


om 
Algelbe Flecke etc. ve 
Avon 


rein kinene Tricot-Unterkleider 


poſtelf e & dſt ih 
Blat 3 . I 5 8 I u 


nftige 2 
3121) für Kapitaliſten. 
Eine Anzahl guter Aktien eines 


2 bedeutenden ‚fineren Unterneh- 
i 


beſonderer r. 
. — halber verkaufen. 15 


Ia. d. 
Ein gut eingeführtes 


darbier- 1. ee 


f. verkäufl. Nur Ene Er 


ml ſcheinen erwünſcht. 


+ Krajewski's Ww. 
Graudenz Seitenthor⸗ 


f Wesen — des Gef aeg 


verk 


Warenlager n. Gineihtung 


meiner Drogen- u. Farbenhdlg. im 
Ganzen ker einem billigen 


reiſe. 
Sambo-Graudenz. 


inen braunen Sühnerhunb 


lim 3. 3 


Felde, firm ſu Waſſer, wie 


iu Felde, wofür ( zarantie Se 
verkaufe preismerth. 3054 


Haft, Jäger, 
__Bempau per Sucau Meltpr. 
ehr reiche Waiſe, 20 3 3 

ie de e 2 — 2 * 
ann, wenn au 
Bermögen, 9 1 u 98 Di 
im Stande fein, das Vermögen 
9 an. Zi anonym. 
uli er. unter 
dloch, Poſt 97, Berlin. 
Dein Wittwer 
in den beiten" Jahren, vermögend, 
13 von angenehmen 
Keußern und 


b er De al eine 
Lebensgefährtin mit Vermögen, 
die neben angenehmer Er — 
nung, Ginn für an G li 
Familienleben 


e 57 . 3% 
abe Berlin SW. einzu⸗ 
en. — Vermittler es verb, 


1. Haus W. Y. . Cie. 
Limited-Covent- erben e 
in England ſucht eine 


Exporiſirma für Obſt. 


Reflectant: ut 
bald beeſſeleſt melden. 10 geil 


Otto Butſchkowshki-Kl. Grabau, 


für Oſt- u. Weſtpreußen. 
Caietan Koppe, Elbing. 


Wunderbar iſt der Erfolg. 
Sommerſproſſen, e 


a beim tägli 


1 2 beira aiheler... 


180 f ndet zu a Stellung auf 


Vorſteher des Vereins ür 

verwerthung Grabgu⸗ 

bei Marienwerder Weſt 

Ein unbeſchränkter Salto 
ut empfohlener ver- 


r. 


dem Gute Schönfeld bei Danzig. 
n Drog.- u. Galank.-Geſch. ein 
3 Dertreier gel. Off. he af 


an Keinr. Eisler, Hamburg, 
5 


725 1 0 


Sonnen⸗Schirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regen⸗Schirme, 


f beſte, haltbare Qualitäten, v. 50-36 N. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. En detail, 


Sa ie 


Mittekind-Galsbrunnen, 


bewährt in feiner Wirkung bei Ballenfieinen, 
r und Exſudaten aller 
Die Bade- Direction, 
Auch in den meiſten pochen, Drogen- und Mineralwaſſer⸗ 
en ze. mit 201 


handlun 3 zu — 5 


Restaurant Br cant de Paris 
Gentral- Hotel Berlin. 


Eröffnet seit 15. Juni. 
Feinste französische Küche, 


Als anerkannt frif Mait- und Diilchfutter offeriren er 


bete riſches Cocosmehl, 


mit 18—20 7 Protein und 7—8 % 3 


beftes Ai ip Balmkernmehl 


t 17—18% Protein und 3—5 % Zelt. 
reis und VDerwendun diefer Futtermittel ſowie über 
wir auf Wunſch gern nähere Auskunft, 
Die 8 128 rach 20 Centner Mind pie billigſten. 
Bert int K. — raße 81. 
Rengert u. Co, Gommandit-Befeitiäaft, 


el-Fabrik, (2646 


bei Carl Wenzel; 
Pr 


105 der bei W. Nawrot; 


Ber modern, Muſter, ju Hoſe und 
Kies MRS 3. 0 


bis 75 ® 


Neumann, A, 

Goſſing, Carl Raehold, 

Seilg, Magnus Bradtke, 

G. Berent, Albert Haub, P. Bam- 


4 loivshi, G. N. Be, Alexander, 


ieh, 9. Gchmukal; t 
bei 9. E, Rus; in Gee be 
Rudolph Gauſſez in Sumen a. W 

bei C. A. 77 7 


bei A. Lemme u. Co., in get 


bei Theodor Bee; in Breslau 


bei Umbach und Kahl; in Warm- 
bei Anders u. Co. 
Guteherberge bei Danzig. 
„E. Thurau. 
Norbbeulſches 


Vuckskin⸗Verſand⸗ es 


Geſchüft 


zu wirklichen — 
reiſen v 


w. Horwitz 8 
Neuſtadt i. Kolſtein. 


10 bis 12 Mk. 


ſſpart Jeder, der ſich Stoff zu 
einem reinwollenen Buchshin-]: 
Anzuge aus meinem Vexſand⸗ 
Geſchäft ſenden läßt. Groſie 
Auswahl. 

Proben werden auf Ver- 
112 55 gern zugeſan 


aufer. jed. Stellenfuchende ſofort 
Am ufonft gute! ie —— —— 
e te enen Stellen. Gene⸗ 
rnl⸗Stellen⸗ Azeiger Berlin 12, x 


Vertreter 


1. provi 8 Verkauf 
von Uhrhetien an Uhrmacher 
von, lei an stählaer leg r 
e 1852 N of. 
unter „g. an 

Dberftei in a. d. 1115 j 2 


5 Tüchtige Böttcher 


finden lohnende Akkordarbeit bei 


. Sultan, 
_ Spritfabrik, Thorn. 
Ein anff. verh. Mann ſucht eine 
Stelle einen kranken Herrn 
u bedienen. Adr. an Andreas 
a Pamlomshi, geb, bei Marienb 
wohnh. in Ohra, Korintheng. 10. 


Kleine e 


in 76153 Ai 


Gr, Geihäftelohet? b t 5 
Brückenfir. 6, ſeit lan ei 
Garderobe, zu verm. —— 


Langfuhr Nr. 9 
iſt eine Wohnung, 4 Stuben, Ha- 
binet, Küche und Zubehör, Gin- 
tritt in den Garten und Garten- 
laube, zum October zu verm. 


4, Damm Rr. 5 


dt. 
Meter nmel Bucks kin, * 


„ Muſter, zu einem 
completen Anzuge 
1% Meter reinwoll. Bucskin, 


Pianoforte- 


Hi, Am & | 


Berlin, 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsalt.Eisengonstr. höchster 

Tonfülle und fester Stimmun 
zu Fabrikpreisen. Versand frei. 
mehrwöch. Probe gegen baar 
od. Raten von 15 monatlich 
an ee 1er —.— 


Mauerſteine 


der Ziegelei Biſſau, in beſter 
Qualität, offerirt 
Probeſteine vorräthig 

John Philipp, Sunbegaffe 100, 


BlGrpedition dieſer Zeitun 


5 von 
in ber Nähe e 
990 wird N Oktober zu 
miethen geſu 
Offerten unter Nr. 2873 in der 
erb. 


Heil. Geiſtgaſſe 118 


iſt die von Herrn Dr. Meihblum 
bewohnte Barterre - Gele 2 
2 Stuben, Cabinet, K Kühe u 

Keller zum 1. Oktbr. an ruh. zen, 


zu verm. Näher. 1. Etage. (3098 


Sommer-Fhenter in 
Zoppot. 


Victoria-Hotel. 


zus direction: Fritz Kugelberg. 


Mittwoch, den 3. Juli 1891: 


Die beiden Reichenmüller. 


llfieft und 94 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


e 


27 


e 


1 


